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tSaültauptsiadt Kailsftthd
. .Der Führer ' erscheint tn 4 Ausgaben : „ Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den » reis NarlSruh «
sowie für den Kreis Psorrhsim . „ » raichgau und Brüh ,
rain ' für den » reis Bruchsal . „ Merkur - Rundschau ' für
die Kreise Rastatt —Baden -Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau ' für die Kreise Ottenburg . Kehl und Lahr ,
« ilzetgenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Idgespaltene Millinieterzeile ( Klein ,
spalte 22 Millimeter ) lostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezsrksausgaben .. Kraichgau und
Bruhraiu ' , „ Merkur - Rundschau ' und „Slus dcrOrtenau " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen ' und Familienanzeigen gel-
te » ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die Sgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüffe für die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „ Gauhauvtstadt Karlsruhe " nach Stattet C ; für die
übrige » Bczirksansgaben nach Staffel A Anzeigenschluß »
zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus eingegangen sein . TextteU und Streifen »
auzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil .
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Piah «. Satz , und Tcrminwünschc ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15, Jahrgang / Folge 246

eite von einem Armeekorps emgevrachk
Kämpfe im mittleren Abschnitt der Sftfrvnt - Jen Bolschewisten schwere Verluste an Menschen und Material belgebracht - Reiche Beute
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halten. Ein deutsches Panzerkorps umschloß
die sowjetischen Kräfte und drängte sie in drei¬
tägigem heißen Ringen auf kleinstem Raum
zusammen. Während der ununterbrochen
draufgängerischen Angriffe der deutschen Trup¬
pen hatten die Sowjets außerordentlich schwere
Verluste, so daß es nur einem kleinen Teil
ihrer Einheiten gelang, über den Dnjepr zu
entkommen . 0600 Gefangene und 98 Panzer ,
108 Geschütze und Panzerabwehrkanonen so¬
wie 6 Flugzeuge blieben in deutscher Hand
zurück.

Erohe Erfolge einer deutschen
Sturmgeschützabteilung

* Berlin , 5. Sept . Die deutschen Sturmge¬
schütze haben als eine der jüngsten Waffengat¬
tungen des deutschen Heeres bei den Kämpfen
im Osten ihre vielseitige Einsatzmöglichkeit be¬
wiesen . Sie waren bei der vorgehcnben und
stürmenden Infanterie , der sie durch die Nie-
berkämpfung sowjetischer Widerstandsnester
den Weg frei machten . In zahlreichen Kämp¬

fen stießen sie auf sowjetische Panzerkampfwa¬
gen , die sie angriffen und vernichteten .

So hat eine deutsche Sturmgeschützabtei¬
lung bei den Kämpfen im Monat August 104
Panzerkampfwagen und einen Panzerspähwa¬
gen vernichtet . Die gleiche Abteilung hat in den
Kampf der deutschen Pioniere um Bunker und
Feldstellungen der Bolschewisten erfolgreich
eingegriffen. In direktem Beschuß erledigten
die Sturmgeschütze dieser Abteilung 15 schwere
Bunker und 18 Feldstellungen der Sowjets .
Gemeinsam mit der Infanterie und motori¬
sierten Einheiten des Heeres sind die Sturm¬
geschütze wiederholt tm Angriff tief in sow¬
jetische Kolonnen, Infanterie - und Artillerie-
Stellungen eingebrochen . '

Panzerdivision vernichtet 72 Sowjetpanzer
Eine deutsche Panzerdivision , die seit dem

Beginn des Feldzuges im Osten ununterbro¬
chen in siegreichem Kamps« steht, stieß am 2. Sep¬
tember im mittleren Frontabschnitt ans eine
sowjetische Panzerdivision . In zweitägigem

hartem Kamps wnrde »der Sowjetverband , der
nen in de» Kamps geführt wurde, zersprengt
und zerschlagen . Am Abend des 8. Sept . bestand
die Sowjetpanzerdivision , die besonders stark
mit schweren Panzern ausgerüstet war , nicht
mehr. In diesen beiden Tagen vernichteten die
deutsche» Panzer 72 sowjetische Panzerkampf-
wagen, darunter 18 schwerste.

Sowjetischer Divisionsgeneral gefangen
* Helsinki» 5. Sept . Von amtlicher Seite er¬

fahren wir : Während unsere Truppen mit
der Räumung der Einkesselungen fortfahren,
die in Zusammenhang mit der Eroberung von
Viipuri entstanden sind , wächst die Anzahl der
Kriegsgefangenen von Tag zu Tag . Unter den
Gefangenen befindet sich auch der Komman¬
deur der 43. Sowjetdivtfion , Generalmajor
Kirpitschnikow . Diese Division beteiligte sich
am Winterkrieg im Raume von Muola und
wurde mit dem Orden der Roten Fahne aus¬
gezeichnet. In den Kämpfen der letzten Tage
wurde sie vollständig vernichtet .

Ae Einschlietzong Velersburgs schreitet fort
Die Stadt unter dem Feuer deutscher Artillerie — Estland vom Feinde gesäubert — 25 Flugzeuge im Kanalgebiet abgeschosien

* Ans dem Führerhanptqnartier »
k. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront erfolgreiche Kampshandlnn»
gen . Die Einschließung Leningrads
schreitet fort. Die Stadt selbst liegt bereits
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ne» Gruppe heldenhaft kämpfte und vermißt
wird, Major Francesco B e c e a r i a . Haupt¬
mann Valenttno F e st a und Fxagco
Lucchino .

In der vergangenen Nacht wurde der Luft¬
stützpunkt von Micabba auf Malta von neuem
von unseren Bombern angegriffen.

Feindliche Flugzeuge unternahmen Einflüge
in das Gebiet von Catania , während vier
Bomber Crotone angriffen. Leichter Schaden .
Die Luftabwehr von Crotone schoß zwei Bri -
stol-Blenhetm ab. Drei Mitglieder der Besat¬
zung wurden tot aus den Trümmern ge¬
borgen.

In Nordafrifa wurden an der Tobruk-
Front Angriffsversüche britischer Einheiten
von unseren durch Panzerwagen und Artille¬
riefeuer unterstützten Truppen abgewiesen .
Deutsche und italienische Flugzeuge bombar¬
dierten Anlagen und Befestigungswerke in
Marsa Matruk

In O st a f r i k a verursachten feindliche Luft¬
angriffe gegen Uolchofft nur einig« Verluste
unter der eingeborenen Bevölkerung. Unsere
Abteilungen überrumpelten im Abschnitt von
Culguabert feindliche Einheiten , zerspengten
sie und fügten ihnen Verluste zu . Sie ließen
Waffen und mit Lebensmitteln beladene Last¬
tiere in unseren Händen.

Churchill will Finnlaud erpressen
Uebles Druckmanöver gestartet — Geschäfte aus dem Freiheitskampf eines Volkes

Kampfgebiet bei Petersburg
(Karte Scherl -Bilderdlenet -M,)

unter dem Feuer schwerer deutscher Artillerie .
Estland ist vom Feinde gesäubert.

Im Seegebiet um England versenkten
Kampsslngzenge in der vergangenen Nacht ein
Borpostenboot und einen Frachter von 8000
BNT . und trafen ein weiteres Handelsschiff
schwer. Weitere Nachtangriffe der Lnstwasse
richteten sich gegen Hasenanlagen an der schot¬
tischen und englischen Oftküste.

Die britische Luftwaffe erlitt am gestrigen
Tage im Kanalgebiet schwere Verluste. Jäger
nnd Flaktartillerie schossen 25 feindliche
Flugzeuge ab.

Bei Tiesangrissen deutscher Kampflngzenge
ans feindliche Schiffe im Golf von Suez
in der Nacht zum 4. 9. wnrbe ein Handels-
schiss von 8300 BRT . versenkt und ein zweiter
großer Frachter in Brand geworfen.

Versuche einiger sowjetischer Flugzeuge, in
der letzten Nacht Norddentschlanb und Berlin
anzngreifen, blieben wirkungslos . Flakartille¬
rie schoß einen Bomber ab.

Italienische Luftwaffe weiter erfolgreich
24 feindliche Flugzeuge abgeschosse »

* Rom, 5. Sept . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Italienische Iagdverbände haben bei Aktio¬
nen im Luftraum von Malta und dem Kanal
von Sizilien mit der gewohnten Tapferkeit
und Kühnheit in harten aufeinander folgenden
Kämpfen beträchtliche feindliche
Iagdverbände zum Kampf gestellt .
22 feindliche Flugzeuge wurden abgefchoffen
und zahlreiche andere durch MG .-Feuer be¬
schädigt. Drei eigene Flugzeuge kehrten nicht
zu ihren Stützpunkten zurück. Viele andere
kehrten beschädigt und mit Verwundeten an
Bord zurück.

Bei diesen Aktionen haben sich besonders
ausgezeichnet die von folgenden Offizieren be¬
fehligten Verbände : Oberstleutnant Carlo
Roma ^ n^ li » der an der Spitze seiner eige-

© Stockholm , 5 . Sept . Mit echt britischer
Skrupellosigkeit unternimmt London jetzt den
Bersuch , von Finnland durch die Ankündigung
bereitgestellter Lebensmitteltransporte poli¬
tische und militärische Zugeständnisse zu er¬
pressen. Churchill wiederholt damit ein finste¬
res Druckmanöver, das er bereits einmal
Spanien gegenüber anwendete und das auch
damals für ihn mit einer unzweideutigen poli¬
tischen Niederlage endete .

Als Sprachrohr wirkt diesmal „News Chro -
nicle". Das Blatt fordert , daß Großbritannien
und Amerika den Finnen Lebensmittel zur
Verfügung stellen sollten , um auf diese Weise
Finnland zum Waffenstillstand mit Moskau
zu veranlassen. Das finnische Volk sollte —

schreibt das Blatt — eine Zusicherung darüber
bekommen , daß in dem Augenblick , wo es auf¬
höre gegen die Sowjets zu kämpfen , Groß¬
britannien die „Blockade" aufheben und Ame¬
rika veranlassen würde, Vorräte nach Petsamo
zu schicken. Zur Bedingung müsse allerdings
gemacht werden, daß Finnland sich in Zukunft
nicht mehr als Ausgangspunkt für deutsche
Operationen gegen die Sowjetunion benützen
lasse.

Man kann zu dem famosen Vorschlag nur
feststellen, daß er der Briten und Churchill
wahrhaft würdig ist. In London war man
ja schon immer der Ansicht, daß man aus dem
Lebenskampf eines tüchtigen , freien Volkes
Geschäfte machen dürfte.

Dr . Ley überreicht Kriegs Verdienstmedaillen an schallende deutsche Frauen
Aus Anlaß des Abschlusses des zweiten Kriegsjahres hat der Führer einer Anzahl Frauen , die
in Rüstunffsbetrieben unter besonders schwierigen Verhältnissen kriegswichtige Arbeiten leisten ,
die Kriegsverdienst -Medaille verliehen : Reichsorganisationsleiter Dr . Ley überreicht die Kriegs¬
verdienstmedaille an schaffende deutsche Frauen . Neben dem Reichsleiter Reichsfrauenführerin
Frau Scholtz -KÜnk. (Lang , Rresse -Soffm &on )

Die Einsdilteftung
Petersburgs

Von Hauptmann Stephan
Es ist eine altbewährte Technik in der Pro¬

paganda der Plutokratien , deutsche Erfolge,
die man nicht mehr abstreiten kann , im vor¬
aus groß zu proklamieren, ja in den eigenen
Prognosen zu übersteigern und dann — nach
einigen Tagen — „enttäuscht " zu tun , weil sie
nicht in dem vorausgesagten Tempo einge¬
lrossen sind. Diese nicht ungeschickte Taktik
wird von den Feinden im Westen auch im
Falle Petersburg einmal wieder angewandt.
Wie ist die Lage in diesem Sektor der Kampf¬
front ? Die deutschen Truppen näherten sich
der Stadt zuerst auf der großen Straße , die
von Wilna über Dünaburg und Pleskau nach
Nordosten führt . Der deutsche Stoßpseil drang
hier, wie an allen anderen wesentlichen Punk¬
ten der Stalinlinie , schon Mitte Juli durch
die gewaltige Besestigungszone an der alten
Grenze zwischen der Sowjetunion und Lett¬
land vor. Auch

' hier erfolgten dann die wü¬
tenden Gegenangriffe, mit denen die Bolsche¬
wisten an der ganzen Front vom Dnjestr bis
zum Peipus -See das alte Verteidigungssystcm
wiederzunehmen versuchten . In den wochen¬
langen Kämpfen , deren Abschluß der umfas¬
sende Wehrmachtbericht vom 8. August melden
konnte , scheiterten jedoch alle Anstrengungen
der Sowjetarmisten , obgleich der alte Mit¬
arbeiter Stalins Woroschiloff mit vollendeter
Rücksichtslosigkeit und gegen alle Vernunft
bas Leben von Hunderttansenden bolschewisti¬
scher Soldaten opferte. Woroschiloff vermochte
es nicht zu hindern , daß der deutsche Keil sich
mehr und mehr nach Nordosten vorschob. Die
Front , die von der Moskauer Informations¬
stelle zunächst nach dem Orte Ostrom benannt
worden war , erhielt nach einigen Wochen ihre
Bezeichnung nach der Stadt Pleskau , etwas
später nach dem Abschnitt Porchow, dann nach
dem Jlmensee , um schließlich mit dem Flusse
Luga und dem althistorischen Handelsplatz
Nowgorod vermerkt zu werden. Hierin drückte
sich zugleich die Tatsache aus . baß der deutsche
Angriff zusehends auch nach Osten hin an
Breite gewann: Als zwei Monate nach Kriegs»
beginn Nowgorod fiel, wurde es klar , daß die
Lage für das Gebiet an der innersten Ecke des
Finnischen Meerbusens bedrohlich werden
^

^ ier an dem strategisch so bedeutsamen letz¬
ten Küstenstrich an der Ostsee, von Hapsal bis
nach Viipuri . wurden von Leningrad aus wäh¬
rend des ganzen Monats August die allergröß-
ten Anstrengungen unternommen , um ein wei¬
teres deutsches Vordringen zu verhindern.
Trotzdem stießen die tapferen deutschen Dwi -
sionen Kilometer um Kilometer nach No ^ en
vor . Noch immer schickte Worosch'. low Verstär¬
kungen nach Estland hinein , aber als schließltch
der deutsche Durchbruch über Taps und Aesen-
berg hinaus zur Küste gelangt war . wurde cs
auch ihm klar, daß das Svie verloren war.
Und die Einnahme Revals bestätigte den gro¬
ßen deutschen Sieg , der in zähem wochenlangen
Ringen erfochten worden war . Er wirkte sich
weithin aus . Denn nachdem für die Front an
der Luga und am Jlmensee durch die voll-
ständige Besetzung Estlands der Rucken frei
geworden war . wurden auch in der alten Pro¬
vinz Ingermanland rasche Fortschritte erzielt.
Die Unterbrechung der großen Bahnlinie , die
Petersburg mit Moskau verbindet, konnte ge¬
meldet werden. . . . »

Trotz verzweifelten Widerstandes gelang es
den Bolschewisten nicht, im Raum Leningrad
die operative Freiheit wieder zu gewinnen.
Dazu trug in nicht geringem Maße die Tat¬
sache bei . daß Petersburg immer stärker auch
von Norden her bedroht wurde. Die Finnen
verstanden es. sich mit außerordentlicher Zähig¬
keit und Tapferkeit zunächst bis zum Nordende
des Ladogasees , bald darauf aber auch an
seinem Ost- wie an seinem Westufer vorwärts¬
zukämpfen . Es war die Krönuna ihrer Siege,
als sie die alte karelische Hauptstadt Viivurl
den Sowjets entreißen konnten . Nun war auch
der Rest des tm Frühjahr 1940 von den Bolsche¬
wisten annektierten finnischen Gebietes an der
Meeresküste nicht mehr zu halten . Stolz kann
Feldmarsckmll Mannerheim heule die Wieder¬
eroberung der letzten Orte an der ehemaligen
finnisch-sowjetischen Grenze melden . Die Hel¬
sinkier Presse weist darauf bin. daß cs sich bei
den Kämpfen zwischen Ladogasee und Fin¬
nischem Meerbusen um die größte Schlacht der
nordischen Geschickte handelt. Die Beute, die
die Bolschewisten zurücklassen mußten, ist un¬
geheuer. Die Toten , die die drei Soivletdivi-
sionen hier auf relativ schmalem Raum opfer¬
ten. sind zahllos. Der bolschewistische Kom-
mandeur dieses Kampfabschnittes , der in Ge¬
fangenschaft geriet, gibt als Ursache der sich
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fMüttoa vMKüfa aiKti Wrttt faac» We leö»
lende Berbtnduna »um Oberkommando und die
schlechtere Kampfmoral der Sowjetsoldaten an.
Tatsache ist . das, nach dieser Katastrophe auch
im Norden der Rina mm Lentnarad bereits
recht ena aeworden ist.

Hier setzt nun die Arbeit der pkutokrattfche»
Propagandisten ein. Sie sehen die fortschrei¬
tende Einschließung der Riesenstadt, ans die
di« Bolschewisten wegen ihrer revolutionären
Tradition besonders stolz sind, Flugs prophe¬
zeien sie die Kapitulation . Radio Neuyork
schildert dramatisch , daß der deutsche Vor¬
marsch nicht aufgehalten werden konnte . Sein
Londoner Kollege jammert , daß die „verrä¬
terischen Feinde" die Außenlinien Leningrads
durchbrochen hätten. Man bemüht sich, die
akute Gefahr, in der sich Petersburg befindet ,in möglichst düsteren Farben zu schildern ,genau wie es vor einigen Wochen mit Kiew
und Odessa geschah . Dabei weiß man, dass die
deutsche Führung nicht Städte erobern, son¬dern die gewaltigen Armeen des Feindes ver¬
nichten will. Die Zerschlagung der feindlichen
Widerstandskraft, die sich in der Tatsache er¬
weist , daß die Sowjets Schritt für Schritt auf
Leningrad zurückweichen mussten , ist bedeu¬
tungsvoller als Leningrad selbst. Schon heute
ist die Küste am Finnischen Meerbusen, wiedie „Times " zugeben muh, strategisch für die
Bolschewisten bedeutungslos geworden, da
die Sowsetflotte ihre Bewegungsfreiheit ver¬loren habe und auch der Londoner Rund¬
funkkommentator Hastings unterstreicht, wie
recht die Deutschen getan hätten, ihr Ziel aufdie Vernichtung des Feindes und nicht aufden Besitz bestimmter Großstädte abzustellen .Die Bedeutung der Siege, die in der 11.
Kriegswochc errungen wurden , kann auch vomFeinde nicht mehr geleugnet werden.

Feierlicher Mt im finnischen
Hauptquartier

General Jo dl überreicht Feldmarschall
Manuerheim das Ritterkreuz* Helsinki , 4. Sept . Im Aufträge deS Füh¬rers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬

macht Werreichte am Donnerstag der Chefdes Wehrmachtführungsstabes im Oberkom¬mando der Wehrmacht . General der Artillerie ,Jodl , dem Oberbefehlshaber der finnischen
Wehrmacht , Feldmarschall Mannerheim ,das ihm vom Führer verliehene Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes.Der feierliche Akt fand im Hauptquartierdes Feldmarschalls Mannerheim in Anwesen¬heit des finnischen Kriegsministers und hoherVertreter der finnischen Wehrmacht statt.

Balten als Landesverräter
L.B. Helsinki, 5. Sept . Die vom Londoner

Rundfunk verbreitete Meldung , dass die in
England zurückgebliebenen Vertreter Litau¬ens , Lettlands und Estlands die britische Re¬
gierung in einer Note ersucht haben , die Selb¬
ständigkeit ihrer Staaten nach dem Kriege
stcherzustellen, ist in den politischen Kreisen
von Helsinki teils mit Heiterkeit, aber auch miteiner gewissen Erbitterung zur Kenntnis ge¬nommen worben. Ironisch wird darauf hin¬
gewiesen , dass sich hier offenbar der ersteSchritt zur Bildung von neuen Exil -Reaie-
rnngen vollzogen habe und dass geschäffigePo¬stenjäger sich mit einer schamlosen Beflissen¬heit vorbrängen , nur um wieder einmal eine
Rolle spielen zu lönnen .

Die Erbitterung hängt mtt der Einsicht vonder unbelehrbaren Dummheit gewisser Politi¬
ker zusammen , die niemals begreifen können ,wo die Zukunst liegt, und auch mit der Trau¬
rigkeit darüber , dass Angehörige der baltischenStaaten so gar kein Gefühl der Dankbarkeit
gegen das neue Deutschland zeigen , das ihreHeimat in einem wahrhaft heroischen Kampfbefreit habe . Wenn Litauer , Letten und Esten
nun mit der Londoner Regierung , dem Ver¬
bündeten Moskaus , freundschaftliche Noten
wechselten, so sei dies eine besonders be¬
schämende Abart von Landesver¬
rat .

Typische Plutokratinneu
lla . Rom, 5. Sept . Mit dem demonstrativen

Besuch der Gattin Churchills in der bolsche¬
wistischen Ausstellung in London hat nach italie -
nischem Urteil das Paar Churchill -Rooseveltein vollendetes Gegenstück in den beiderseitigenGattinnen gefunden : Die kommuntstenfreund-
ltche Tätigkeit Frau Roosevelts genügte nicht,
auch die bisher zurückhaltendere Frau Chur¬
chill mußte aufgeboten werben. Das uner¬
quickliche und schamlose Schauspiel, wie sichMrs . Roosevelt und Mrs . Churchill um die
Wette für die Sowjets begeistern, wird vom
diplomatischen Mitarbeiter der „Stefans in
einer Note zum Anlass der Feststellung genom¬men, daß es sich um zwei typische Ver¬
treterinnen plutokratischer Weis¬heit handle. Beide Damen hätten ihr ganzesLeben in Luxus und umgeben von zahlreicherDienerschaft verbracht. . „Interessant zu wissen,wäre es"

, so heißt es weiter , „ob Frau Chur¬
chill bei der Propaganda für den Kommunis¬mus die berühmte Smaragdsammlung zurSchau stellt, die ihre Familie geerbt hat, und
ob Frau Roosevelt bei ihren Vortragstour¬neen jede haselgroßen Ohrringe trägt , mitdenen sie die diplomatischen Festessen im Wei¬
ßen Haus zu verschönern pflegt."

Ein Freund Deutschlands gestorben* Tokio , 5. Sept . In Tokio verstarb im Al¬ter von 63 Jahren der als Autorität auf demGebiet der Bakteriologie bekannte und umdi« deutsch-japanischen Kulturbeziehungen
hochverdiente Professor Dr . meb . Matao N a -
gayo .

Professor Nagayo studierte in den Jahren
MW7 bis 1910 in Deutschland Pathologie alsSchüler von Professor Aschoff in
Freiburg . Nach weiteren Studien in Ja -
pa>n wurde er 1911 Professor an der Kaiser¬
lichen Universität Tokio , war 1919 bis 1984Direktor des Seuchenforschungsinstitutes. 1938Dekan der Medizinischen Fakultät und 1935bis 1988 Universitätsrektor .

Teheran eingelreist
O Stockholm , 6. Sept . Das skandinavischeTelegrammbüro meldet aus Ankara, daß Tehe¬ran jetzt völlig von sowjetischen Truppen ein¬

gekreist sei. Radio Teheran gibt bekannt, alle
Wege einschließlich der Ausfallstraßen nach
Osten seien von sowetischen Soldaten beseht.

Oerlliche Sowjets in Iran gebildet* Ankara, 5. Sept . Wie über Moskau ge¬meldet wird , haben die sowjetrussischen Trup¬
pen in den besetzten iranischen Städten und
Orffchaften örtliche Sowjets als Verwaltungs¬organe eingesetzt. Damit greifen sie unverhoh¬len in den innerpolitischen Status des ira -
uHHeu Staates ein.
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Rumäniens Umbruch ein Markstein ln der Geschichte
In enget Zusammenarbeit mtt der Achse wnrde Rumänien wieder ein geachteter und starker Staat

Vor einem Jahr , tm SepteuSer 1940 , begannder rumänische Umbruch . Den Austakt machte
ein Putsch der Legion in Bukarest, Konstanza
und Kronstadt. Die Regierung Gignrtu trat
zurück. Carol II . ging ausser Landes, und am
0. September bestieg König Michael I. den
Thron , während General Antonescu — inzwi¬
schen Marschall von Rumänien geworden — die
Leitung des Staates übernahm. „Nach fieber¬
haften Erwartungen und schweren Leiden "

, so
rief damals Antonescn dem rumänischen Volk
zu , „beginnt heute die neue Herrschaft und das
neue Regime, das wir gewünscht und geforderthaben."

Es sind erst zwölf Monate fett Liesen Tagendes Umbruchs verstrichen , und eö ist deshalb
schwer festzustellen , ob die tnnerpolitischeRevo¬
lution , die damals begann, heute schon abge¬
schlossen ist oder nicht. Vieles deutet darauf hin,daß die geistige Auseinandersetzung, die die
Legion im September vergangenen Jahres er-
öffnete , an der sie dann aber mangels einer ge¬eigneten Führerschaft und einer wirklich ein -
satz- und arbeitsfähigen Organisation selbst
zerbrach , noch anhält . Und vielleicht ist das gut
so , denn es werden dadurch die Energien und
Kräfte wachgehalten und auf die Probe gestellt.Eines aber ist sicher , mit der Revolution vor
einem Jahre begann die restlose und bedin¬
gungslose außen - wie innenpolitische
Ängltederung Rumäniens an das
System der Achse . Damals schrieb eine
große Bukarester Zeitung , daß diese Tatsachefür die zukünftige Geschichte des rumänischenStaates wie für den geistigen UmwandlungS-
prozetz Ser Nation größte Bedeutung habenwerde .

Diese Voraussage hat sich voll und ganz er¬
füllt. Rumänien , das seinerzett vor dem völli¬
gen Zusammenbruch stand , daS große Gebiets¬
abtretungen auf sich nehmenmußte, dessen mili¬
tärische wie moralische WiderftandSkrast zer¬
brochen zu fein schien , steht im neuen Eu¬
ropa wieder als geachteter und

Ton Wilhelm MO. 11 er , Bukarest

scheu Generation weiter . Ja , sie geht schon
heute ihrer Verwirklichung entgegen. Denn
ist das Programm Coüreanus nicht Wort für
Wort dasselbe, wie es der General Antonescu
im September vergangenen Jahres aufgestellt
hat? „Unsere heilige Pflicht ist es", so sagte
damals der General , „unseren Kindern ein
schönes und mächtiges , im Innern und nach
außen geachtetes Land zu übergeben. Treue ,
Gerechtigkeit , Disziplin, harte Arbeit, strenge
Erziehung , Schweigen , nationale Solidarität ,
gegenseitige Unterstützung und Ehrbarkeit
werden die Grundlagen des rumänischen Staa¬
tes von morgen sein ." Hat der General diese
Versprechen nicht eingelöst ? Wenn heute Ru¬
mänien wieder stark und geachtet ist, wenn in
der Verwaltung wieder Sauberkeit und Ge¬
rechtigkeit herrschen , wenn das Wort Arbeit
wieder zum Inbegriff eines ganzen Volkes
geworden ist , so ist das zweifellos sein Ver¬
dienst . Dieser Jahrestag im September ist
daher auch der Jahrestag des Generals An -

toneSc«. Er kann mtt Stolz auf das zurück¬
blicken, was in den vergangenen zwölf Mo¬
naten erreicht wurde. Denn das ist so gewal-
ttg, daß es vor einem Jahre noch niemand
für möglich gehalten hätte.

Wohnhäuser wurden Kasematten
Hn. Rom, 6. Sept . Die Stadt Kiew ist nach

den Angaben eines italienischen Frontbericht¬
erstatters . der sich dabei auf sowjettsche Ge-
fangenenauAsagen stützt, in Befestigungszonen
und Gräbenfelder eingeteilt worden. Private
Wohnhäuser wurden dabei vielfach durch Ein¬
mauerung von Panzerwagen zu Kasematten
umqewandelt.

Die GPU . Hat nach diesen Angaben in den
letzten Tagen 300 Zivilisten erschießen lassen,
weil sie sich weigerten, an den Befestigungs-
arbeiten in Kiew teilzunehmeg, zu denen die
gesamte Bevölkerung einschließlich der Frauen
und Kinder gepreßt wird.

USAKonsul trieb Znduslriesplouage
Beihilfe an britischen Sprengstoffanschläg en — London verlor eine Sabotagezelle

Neue Enthüllungen in Agram
Hoe. Agram , 5. Sept . Die weiteren Unter¬

suchungen des im Agramer amerikanische «
Konsulat beschlagnahmte « Materials brachte«
sensationelle Enthüllungen über die Spreng -
stosfattentate, die bekanntlich kurze Zeit vor
dem Balkanfeldzng in Agram und Split ver¬
übt wnrde«. Ans de« verschiedene« vom kroa¬
tischen Anßeuministerium veröffentlichte» Do¬
kumenten geht deutlich hervor, daß das ameri¬
kanische Konsulat damals die Engländer bei
der Durchführung von Sabotageakte« unter¬
stützt hat.

Zwischen den britischen und amerikanischenstarker Staat da. Die verloren gegange - Konsulatsangehörigen fanden Besprechungennen Provinzen im Osten und Nordosten sindzurückerobertworden. Die siegreiche rumänischeArmee hat sogar die alte Grenze überschrittenund steht an der Sette der deutschen Truppentief im Innern der Ukraine. Unter der Füh¬
rung des Marschalls Antonescu , der in diesen
zwölf Monaten allen inneren und äußerenAngriffen zum Trotz unbeirrbar seinen Weg
gegangen ist, geht das rumänische Volk heutean die Durchführung eines Arbeitsprogram -
meS, dessen Größe jedermann Anerkennung ab-
zwingen muß.

Das Einzigartige aber an diesen Erfolgen
ist, daß sie in einem so kurzen Zeitabschnitt
verwirklicht worden sind und unter solch
schwierigen Umständen. Denn damit, daßCarol II . abdankte , war ja in Wirklichkeit noch
nichts erreicht. Carol war nur der Exponenteines Systems, und dieses mit Stumpf undStiel zu beseitigen , mußte eine Aufgabe sein ,die allein schon genügt hätte, die Kräfte einesMannes zu übersteigen. Hinzu aber kam —
und damit berühren wir die tragische Seite der
rumänischen Revolution —, daß die einzigeGruppe, die kraft ihrer Idee den Namen einer
Bewegung verdiente, sich im ungeeigneten
Augenblick und unter völliger Verkennungder harten Tatsachen der Gegenwart gegenden Staatsführer stemmte . Statt in sich selbst
zu reifen, strebte die Legion die Totalität imStaate an. als es noch viel zu früh war . An¬tonescu mußte sich diesem Versuch widersetzen ,denn Rumänien wäre sonst noch einmal Ge¬
fahr gelaufen, auseinanderzubrechen. Der Er¬
folg des September wäre verloren gegangen,hätte der General im Januar dem Aufstands¬versuch der Legion nicht Einhalt geboten .

Dieser Zusammenprall zwischen den staat¬
lichen und völkischen Notwendigkeiten einer¬
seits und der Bewegung, die wirklich alleindie rumänischen Prinzipien verkörperte , sie
machtpolitisch aber noch nicht verwirklichenkonnte , stellt vielleicht das erschütterndsteDrama dar , das die rumänische Geschichte bis¬
her erlebt hat. Der Staatsführer hätte da¬
mals seinen Titel nicht verdient, wenn er sich
zu einem Kompromiß hergegeben hätte. Ihn ,der doch Freund und Kamerad Codreanus ' ge¬
wesen ist , muß sicherlich dieser Zusammenstoßauf das schmerzlichste berührt und in tiefsterSeele erschüttert haben. Eine andere Lösungaber war nicht möglich.

Die Idee Codreanus ist ja auch damit nicht
zerbrochen . Sie lebt in der jungen rumänt -

statt, in denen eingehend über die Aufbewah
rung der Sprengstoffe und über ihre Verwen¬
dung gesprochen wurde. Der britische Konsul
Rapp erklärte bei einer Zusammenkunft mit
seinem amerikanischen Kollegen im Februar
dieses Jahres , daß in dem englischen
Konsulat große Mengen von Dyna¬mit aufgestapelt wären , die ausreichten,um das Haus in die Luft zu sprengen. Die
Unterredung wurde gerade an dem Tage ge¬führt . als eine Bombe in den Räumen des
Agramer britischen Klubs explodierte. Es
handelte sich hierbei offensichtlich um ein von
den Briten provoziertes Attentat zur Irrefüh¬
rung der Polizei mit der offenkundigen Ab¬
sicht. die Gegner des jugoslawischen Regimes
zu belasten und die eigenen gegen die Achse
gerichteten Sabotageakte zu verschleiern . Die
Amerikaner und Briten gingen sogar so weit,ein Spreng st offattentat im briti¬
schen Konsulat zu inszenieren , um
sich nach außen hin von jedem Verdacht rein¬
zuwaschen.

Diese Bemühungen waren jedoch erfolglos,wie die Untersuchung in der Sprengstoffaffärevon Split im Februar dieses Jahres gezeigthat. Aus den übereinstimmenden Aussagen derin Split Festgenommenen ging einwandfreihervor , daß sie vom britischen Konsulat in
Agram den Auftrag bekommen hatten , d i efür Italien bestimmten Schisse , dieim Spliter Hasen vor Anker lagen ,in die Luft zu sprengen , auch darüber
sind die amerikanischen Konsulatsmitgliederinformiert gewesen , die mit dem Intelligence

Service und seinen Agenten eng zusammen
arbeiteten.

Wie sehr sich die Amerikaner für die vri>
tischen Attentate interessierten, zeigen genaue
Lagepläne und Bilder der Sprengstoff-Fabrik
Titannt bei Karlovac , die bei der Durchsicht des
Materials gesunden wurden . Außerdem sind
von sämtlichen Einrichtungeck dieser Fabrik
Shotographien gemacht worden, in denen jedes

etail mit Zahlen zur genauen Orientierung
numeriert war . Wenn ein Attentat durch die
durch den Krieg bedingten Umstände nicht zur
Ausführung kam, so liegt doch hier ein e k la
tanter Fall von allerschwer st er
Werks , und Industriespionage vor,der allein schon die Schließung des Konsulats
und die Verhaftung sämtlicher Konsulatsmit
alieder rechtfertigen würbe. Fest steht auf jeden
Fall , daß Agram ein wichtiger Stütz¬
punkt für die britischen Sabotage¬
akte im Südosten war . Verschiedene An
reichen deuten nach der Ansicht der Agramer
Polizei sogar darauf hin. daß der Sprengstoff,den britische Gesandtschaftsmitglieder in ihrem
Gepäck bei der Einreise in die Türkei im Früh
jahr mit sich führten , und der bekanntlich in der
Halle des Pera -Hotels in Istanbul explodierte,aus Agram stamme .

Das amerikanische Konsulat versuchte auch
nach der Schaffung des kroatischen Staates im
Auftrag Washingtons, wie andere Schriftstücke
zeigen , die Spionagetätigkeit fortzusetzen . Wenn
man bedenkt , daß das belastenbste Material be
reits verbrannt worden ist, so ist unschwer zuerraten , daß die wirkliche Aktivität des Kon
suis und seiner Mitarbeiter bei weitem größer
gewesen ist als aus den bisher gefundenenDokumenten hervorgeht. Der Protest des bri
tischen Rundfunks zeigt jedenfalls, wie wert¬
voll den Engländern die Mitarbeit ihrer Ver
bündeten in Agram gewesen ist, die unter dem
Deckmantel der diplomatischen Immunität undNeutralität über ihren Geheimsender regel¬mäßig Informationen und Lageberichte nach
London und Washington funkten. Damit ist es
nun endgültig vorbei , nachdem von der kroa¬
tischen Regierung dem amerikanischen Konsulatspersonal das Handwerk gelegt worben istDie kroatischen Behörden haben deutlich zuverstehen gegeben , daß Kroatien nicht gewilltist. auf seinem Boden auch nur die geringste
gegen die Achse gerichtete Tätigkeit zu dulden.
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Englisches U-Bool versenkte griechische MskensegierBier wehrlose Matrosen kaltblütig ermordet — Neues Verbrechen der Briten
* Berlin , 8. Sept . Ein «enes menschen¬unwürdiges Verbrechen habe» die Brite » be¬

gangen, das Abscheu und Verachtung für die¬
jenige» hervorrnst , die es begangen haben:Bei der Ueberfahrt «ach einer Insel im öst¬
lichen Mittelmeer wurde« drei kleine griechi¬
sche Küstenscgler von einem plötzlich anftau -
cheuden britische« Unterseeboot z« einem un¬
gleiche« Kampf gestellt. Zwei der Schiffe er¬
hielten anf kurze Entfernung Artillerietrefferund geriete» in Brand . Das feindliche U-Bootfuhr an die finkende« Fahrzeuge Hera« «»d be-

Englische Hetze ln Fernosk
Wüste Gerüchtemacherei — Herr Pfeffer streut Pfeffer

rd. Zürich, 5. Sept . Die angelsächsische Presse
setzt ihre Politik der Aufhetzung und
Verleumdung gegen Japan unent¬
wegt fort. Nachdem die Londoner Zeitung
„News Chronicle" gestern behauptete, jede
Konzession von seiten der Vereinigten Staaten
an Japan stelle einen Dolchstoß in den Rücken
Englands und der Sowjetunion dar , läßt sich
nun die „Times " aus Hongkong melden, daß
Japan offensichtlich militärische Vorbereitun¬
gen treffe, die auf Angriffspläne gegen Si¬
birien schließen ließen. Alle Berichte , so meint
das englische Blatt , beuteten darauf hin, daß
starke japanische Truppenbewegungen nach
Norden gerichtet seien.

Der „Daily Telegraph" beklagt sich darüber ,
daß Japan gegen die Benutzung deS Hafens
Wladiwostok für die amerikanischen Waffen¬
lieferungen und gegen die Einrichtung des
Luftverkehrs über die Bering -Straße diplo¬
matische Schritte unternommen habe , und läßt
sich folgendermaßen vernehmen: „Bei nüch¬
terner Betrachtung kann dies nur bedeuten,
baß man in Tokio geradezu darauf versessen
ist, in den Krieg verwickelt zu werden. Die
harte Notwendigkeit gebietet, daß sich weder
Großbritannien noch die Vereinigten Staaten
durch eine diplomatische Rauchwand umnebeln
lassen."

Welche Partei in Wirklichkeit darauf ver¬
sessen ist , sich nicht nur in den Krieg verwickeln
zu lassen, sondern ihn bewußt zu provozieren,
zeigt unverblümt ein Aufsatz in der ameri¬
kanischen Zeitschrift „Nation ", der aus der
Feder des Völkerrechts-Professors Pfeffer
stammt und ganz offen zum Uebersall
auf Japan hetzt. Pfeffer meint, Japan

zer-
Ver-

habe seine Kräfte in gefährlicher Weisesplittert und sowohl England wie die _einigten Staaten in nicht wieder gutzumachen -üer Weise herausgefordert . „Heute haben die
Mächte eine günstige Gelegenheit, sie brauchennur die Initiative zu ergreifen. Sie müssenzum Angriff übergehen , denn jetztkönnen sie das zum ersten Male mit einemMinimum von Gefahr tun . Bisher konnteJapan den beiden angelsächsischen Mächten er¬
presserische Forderungen stellen. Jetzt könnenwir ihm mit gleicher Münze heimzahlen. Esgibt im Fernen Osten jetzt nur eine Verteidi¬gung: Die Offensive ."

schoß die Besatzung mit Maschinengewehre«.Vier Matrose « sande« hier de« Tod .
Nachdem die Ueberlebenden durch den Drtt -ten der Küstenseqler in einen Hafen gebrachtworden waren , wurde auf Grund ihrer Aus¬

sage eine krieqsaerichtltche Verhandlung an-
qeordnet. Sie brachte folgende Feststellungen:Der Bootsmaat E ., der einender Küstensealer
befehligte , schilderte, wie eine Granate des
britischen Unterseebootes das Fahrzeug Irakund es bewegungsunfähig machte. Hierauf aaber den Mannschaften den Befehl. Wer Bord
zu springen. Das britische Unterseeboot näherte
sich dem Sealer auf Rufwette. Ein britischerOffizier , forderte die noch an Deck stehendenLeute auf. das Schlauchboot auszuseben. Das
Schlauchboot versuchte , von dem brennenden
Schiff freizukommen. In diesem Augenblickeröffnete das britische U -Boot aus 20 bis 80Meter Entfernung Maschinenaewehrfeuer aufdas Schlauchboot und dessen Insassen. Hierbeiwurden vier Matrosen tödlich getroffen, einMaschinenmaat sowie ein Soldat , der als Ur¬lauber in die Heimat fahren wollte, wurdenschwer verletzt . Das zerschossene Schlauchbootging unter . Nun fuhr das britische U-Bootzweimal um die im Wasser treibenden Solda¬ten Serum, wobei es dauernd mit Maschinen¬gewehren in sie üineinschoß .

Dieser jüngste Fall britischer Brutalitätverhöhnt das einfachste menschliche Empfindenund steht in unerfreulichem Gegensatz zu je¬ner Haltung , die der deutsche Soldat einemwehrlosen Gegner gegenüber einnimmt.

Roosevelt beschlagnahmt dle ..Normandie-
„Die Habgier der Iudenknechte hat gesiegt ! " — Spanische Zeitungenüber die Beschlagnahme

* Madrid » 6. Sept . Aus Neuyork liegt die
Meldung vor, daß Roosevelt Befehl zur Be¬
schlagnahme des französischen Schnelldampftrs
„Normandie" gegeben hat. Diese Nachricht ist
Gegenstand lebhaftester Erörterungen der spa¬
nischen Presse .

Die Zeitungen bringen Bilder des über
83 000 BRT . großen Ozeanriesen und Beschrei¬
bungen» Die Falangezeitung „Arriba " schreibt:Vor wenigen Jahren hat die Bevölkerung
Neuyorks der „Normandie" anläßlich der Er¬
ringung des Blauen Bandes einen jubelnden
Empfang bereitet. Heute jedoch hat die Hab¬
gier der Judenknechte in den USA . gesiegt.
Roosevelt raubt einem Volk, das er gestern

noch als „Freund " betitelte, bas stolzeste Schiff .Was der Sieger im Krieg gegen Frankreichnicht tat, erdreistet sich ein sogenannter
„Freund " der Franzosen zu tun . Und nun
müsse dieses Meisterwerk der französischenWersten seinen ruhmreichen Namen von einer
fremden Flagge beschatten lassen.

„Alkazar" erklärt , der Stapellauf der maje¬
stätischen „Normandie" sei für die Franzosen
das größte Ereignis im Verlauf von 20 Jah¬
ren gewesen . 80 Millionen Franken habe
dieses Schiff gekostet, und diesen Wert kon¬
fiszierte Roosevelt kaltblütig im Zuge seiner
raffgierigen „Aktivitäten",
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Maschinist Carl Balle auf ,.r
karest nach Berlin seinen zwerm
Meter.

Der Königlich - italie «
nanzminister Graf Thao « Jji
tete in Begleitung deS Reichs^ st-r
Finanzen Graf Schwerin von yStadt Potsdam einen Besuch <l~; y

Retchsverweser von v «eges ^ »>
anläßlich der Kampfhandlungen
Sowjets 80 Offizieren des «ns
ved für ihr tapferes Berhai „

die ISS
gegen den Bolschewismus
lager verlassen und ist au
fahren. , ,

Die Ernährungs 1■« t .L «« v
reichs wird durch die ^1 - 1alf£lr
ernte sichergestellt, wie der G«n tft. y

irtschaftsministcriuw
Beschleunigung des

Landwirtschaftsministcrium, f n^^Lid
Durch Beschleunigung t>c3 ®r :“Sje # ^
schwierige Zeit zwischen «eu ^
Werbrückt werden.

Die Ausstellung IL , Ü»
Frankreich " wurde am
Berlitz aus dem Großen Jfrrfinnern gelegen , der Oeffentliw ,n Hil̂ st
gemacht. Die Ausstellung g$ il™
Wort , wie jüdische Frechheit uno

Frankreich einnistete.in . TlUllllCIUJ ciuuilim . , , » aft ^ , | i«

Der spanische ® 1 * Vfl fyrt- f '
j!ster Demetrt Carceller Sesura

ladung des Reichspreffeamtes ■W
c
H
nj eit ,

ziger Messe besucht. Die Ge>eg
Besuches hat Minister Carceue ^ Aaft?

'
Aussprachen über schwebende
mit dem Staatssekretär nn
Ministerium Landfried und "
tär Körner vom VierjahresM°«-

Ministerpräsident
vom Tenno in Sonderaudienz
stattung über die allgemeine
empfangen.

Das japanische Ka bi 5t
Donnerstag die Einrichtung
Lusffchutzabteilung im Annenvn ^ „ g'
die gesamten Luftschutzorgauil xo
unterstellt werden.

'
^ ,,rde

Otto von HabSv « rS
kehrsgericht von Massachusetts
schein wegen zu schnellen U ^ jn ^ A
Der Richter erklärte , es ha" -
ein 100-Klm.-Tempo
sei noch nicht in Amerika ge »gh-b
nicht anzunehmen, daß er oeu yrjden Fersen war . t „ , 11

sechs bis sieben Millionen *•
gtcH ' Vjlui«

" m*
dehnt. Die Erweiterung se är
über 800 Millionen Dollar r
erbringen . Das Gesetz
scharf umstrittenen Emkomm ^
rück an das Abgeordnetenh effÄ

Amerikanische M*
Kreitz -Flagge haben UMit dieser Meldung liefert
Beweis dafür , daß dt «l , ML *
Rote- Kreuz -Flagge
ben die Passagiere der 0. g die
auch feststellen können . . ( ( V
Flagge zu recht geführt "

jkaL -oĉ lS^Der Verband
landsmissi 0 nen g "" '«chtS A fllIS •>
meldet, bekannt, basi
liche nordamerikanischen^ J>
zurückgezogen rooi 9

Feierliche Aufbahrung von
manu in der Kupp-lballk

2T

wurden in de/lle >

* ^

München, 5. Sept tb< ber.'Ä -S^

Museums die
Bvuckmanns. des
nossen des Führers

Als der mit
Sarg im Hofe ■-
Trauerfahnen gesetztTrauerfahnen geiev ^ u>m , :ji
ausgestellte Spielmanns
Waffen- ff kurz ba& « fit«** «ti

Bvuckmanns. bes trc»- -
„ Pi°- § Ä ' >treuen ^ ,

Führers und unermüdli^ .^^ e^ ^ ^

De«
Kultur , bis zum
Samstagmittag um.
vier Beamten des

Seine mrf Sette 6

rer
tfc&e « * ^
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In Nlholajews Hafenviertel
er ml? 3er Leistungsnummer — Sie wohnen in der Lehmhöhlensiedlung / Von Kriegsberichter Georg Basner

Tag« war unsere Etnheft aus
1̂ ? Division herausgezogen. heute

wach Süden , den Bug
Q ^ is. tzVkolatew. Sie Industriestadt , lieat

jL s^ arzer Rauch weist die Richtung.
Kn Dunst Las flatternde Spiel

auf - em hohen Wasserturm. im
Hakenkreuz zu erkennen. Die erste

to, (
* na* 9» *“1 unserem Marschweg . wir

«fch^ .
^ En voll Staub , nach den Näch-
^ aber in einer Bauernhütte an

ItM,«m5e ZJ ~ • >au
h. ' Seki - j^ .^ venb, an richtiae Straßen mit
Z wir JZ h

r
n Menschen. Unö nun sehen

A tJ «meh
t*fIil6 ift :

VC ^ et Pioniere fahren wir
- -. "^E-^ affade heran , die nach Sst-

. Schleife des kilometerbreiten
Cr

fr ->'k
ankterend . fast weiß in der frühen

hin»»k ^ syreife des kuometerbreiter
ß-z die rffW ist. Sechzehn Kräne über
^ . kicht ^ aHer - er Hallen. Docks. Silos .

Hz - Ns "
nenhalle mit hundert blin

eines tz?chlachtlchiffes ti
kinq7^ aeutlich . zwei U-Lioot-Eisen-

W etoe»V S? r« und viele kleinere Schiffe .
^ ^ kchnnl^ baünzüae7den

'
Abschlutz

'
bil-

steb?^ Klotz eines Silos . „41000
» «roßen Lettern am Giebel.

»> »
' ^ ^ s Bild !

lit, Land. Zwischen Hallen
*>«1^ daÄ ^? siegen verkohlte Trümmer ,
*0 * Wrfu ett es. Unmengen von Mate-

«ht Q „ nctt lind zum Abtransport ver-
stebi ^? arit Geschützen und Panzer -

dem Ausfahrt -Signal , wie
^ ekvesew Md vierundzwanzia Lo-

riesiges Schwimmdock ver-
>̂ "Ml eine gefährliche Hafensperre
V öie „sz er die Panzer , die MTW .-Kom -
» 7 ko», » , erste in das Hafengeläude ein »

C 8 tzis«?
*“ ^ mell.

VI ? der unseren Lüsten ist glühend.
kein grüner Meck, keine

Vl 'V R^ Een , alles Menschliche scheint
^ d!!? sted<̂ ??s entfernt zu sein . Auf grellen

di amen von Arbeitern , nur
»14« m ’ Sinter feSem die Leiftunas-
Sch^ rozent . . . 169 . . ." Halb ver-

Llr, ^ ufen lautlos vor uns fort ,
arhaftlehendiae in dieser Welt.

^
dlch^ ->

E Menschen aussoben . di« hierneu?

Sl st» ^ aünüamm mit Sen Kanonen
NoHt iv

'
r5 >ort liegt eine Arbeiter -Sied -

kirie» in eine Leömmulde hinab.
rVIi « g^ anfen von Hütten und LeLm-

«cöe
' •tö kaum mannshoch , zum Teil
d-

Ed^aben . Decken verschließen die
'iensterlöcher sind gelb ver-

» >. ^^ cinend zum Schutz gegen Flieger

8
Hütte haust der Kutscher

T?au und drei Kindern. Vier -
L^ ubel im Monat . Ein Paar

e BinPn * 0^ ” Sweihundertfünfzig,
ni$ t aber Lederschuhe trägt

jJV »nfi * r *v « tHun i )i orr «imeuct
kV * KornsÄ^

. Seit sieben Jahren
Hgĥ

cke im Silo , seine Frau hilft.
i>, rvg

Üe fünfhundert Rubel ver-
N -? °von leben kann? Er zuckt

$ V >Nc M^ °/en in die Stube , er zeigt
<St 5Stf » ern ausgefranster Korb-

ei» R 'r^ i>as auch als Kleider-
MH urit drei Weingläsern

^ ^5 ' Papierbiumen stecken darin ,
^ " Feklameschilöer für Par

,i„ . Lärm, um den Brmnner

ist der Arbeiter

b? . ein»
’n, ßärm, um den Brunnen

- deg Ni^ " i>pe von Frauen . Das
i». e M ern ist gelb und lauwarm .
> sen-

° ^ °»t ' -SSL
sm

6Itt aI8 Gemeinschaftsküche .
IV/ ' sagt zEnschen wohne» in dieser

Arbeiter Betschkola.
8 öer Ebamm mit dem Geschütz
^ .̂ tnn^ atten d >>8 K;stn« . vierund

Tonnen

In der Innenstadt schwelen noch Brände .
Hunderte von Menschen warten vor der Orts¬
kommandantur. , Bor den einstöckigen Häu¬
sern wird gefegt , die verschmierten Fenster
werden abgewaschen. Die rechtwinklig ange¬
legten Straßenzüge der Neustadt sind leer.
Halbfertige Wohnkasernen stehen da wie künst¬
liche Ruinen . Wer hier gewohnt hat? Immer
dieselbe Antwort : „Die Anderen !"

Das sind die Juden , die Kommissare , und
was zu ihnen gehörte. Diese „Anderen" sind
geflohen, zuletzt haben sie noch Zivilbanden
organisiert, mit dem Auftrag , jedes Haus , jede
Stube aufzubrechen , zu verwüsten. Das haben
sie gründlich besorgt, die Frauen haben zu tun ,
daß es hell und sauber wird in den Stuben .

*
Drunten , vor der Stadt , am Bng , haben die

Soldaten kilometerweit das Ufer mit Beschlag
belegt. Zwei Tage Ruhe, zwei Tage nur

ver plan
PK . Bevor der Kapitän vom 928. Moskauer

Regiment sich an diesem Abend zu seiner Kom¬
panie begab , sah er sich in seinem Zelt noch¬
mals eingehend seine Karte an. Er wollte sich
für den nächtlichen Angriff nochmals
die ganze Lage und das Gelände in unö hinter
der großen Dünaschleife genau einprägen , denn
eS würde sich während des näiAlichen Vor¬
marsches kaum Gelegenheit geben , die Karte
nochmals zu Rate zu ziehen . So saß er denn
einige Zeit angestrengt über dem großen Kar¬
tenblatt im Maßftab 1 :60 000 . das er vom Re¬
giment erhalten und auf dem er nach der An-
griffSbesprechung beim Oberst alles Wissens¬
werte säuberlich mit Rotstift eingetragen hatte.
Den Gefechtsstand der Division, die Stäbe und
Stellungen seines und der Nachbarregimenter
932 und 924, die Feuerstellungen der Artillerie ,
die Stege und Furten , über welche der Angriff
über den Oderlauf der Düna getragen werden
sollte, und das Wenige, was ihm von den
Deutschen bekannt geworden war . All das und
noch mehr hatte er säuberlich mit Kommando-
flaggen und taktischen Zeichen auf seiner Karte
vermerkt, wie er es auf der Moskauer Kriegs¬
schule gelernt batte , vor allem aber hatte er
die Wege des geplanten Angriffs veinlichst
genau eingetragen, denn das war ja jetzt das
Wichtigste.

Ein feines Planchen, was die Genossen da
hinten bei der Division ausgeheckt hatten , es
mußte unter allen Umständen klappen . An sechs
Stellen zugleich würden die Sowtetbataillone
über die Düna gehen , durch die dünnen Linien
der Deutschen nach Süden durchbrechen und
dann paarweise nach innen einschwenken. um
sich zu vereinigen und drei ineinanderlieaende
Säcke zu bilden, in denen die Deutschen hoff¬
nungslos abaeschnitten wären . Der äußerste
und größte dieser Säcke würde dann bis zur
großen Straße gehen und den wichtigen Platz
Jijino einbeziehen . Damit wäre die Stellung
der ganzen gegenüberliegenden Division aus
den Angeln gehoben und der Weg geöffnet für
einen Stob tief in die Gliederung des Feindes .

Das H . Bataillon , dem seine Kompanie an¬
gehörte. sollte genau in dem Knick , an dem der
Dünaboaen nach Norden auszuschwingen be¬
gann . über den Fluß gehen , sich hinter Ilgrnfkv-
row mit dem l . Bataillon , das ebenso von der
anderen Seite her den Bogen abschnitt , treffen
und damit bis zum Morgengrauen den inner¬
sten Sack vollendet haben . Damit waren dann
die ganzen Stützpunkte und Stellungen , die
die Deutschen in den Bogen nach Norden vor¬
getrieben hatten, kurzerhand einkassiert . Ein
feines Planchen. Der Kapitän Kusma Gawrilo -
witsch Proschkin lachte in sich hinein. Er dachte
an die abschließenden Worte des Kommissars
bei der Besprechung , daß diese Operation un¬
ter allen Umständen erfolgreich
durchgeführt werden müsse, denn im gan¬
zen Abschnitt hänge alles davon ab. darum
sei auch keinerlei Rücksicht auf eigene Verluste
zu nehmen und die Sowjetarmisten müßten mit
allen Mtteln vorwärts gerissen werden. Der
Kapitän Kusma Gawrilowitsch wußte, wie das
gemeint war . und wenn er auch weiter wußte,
daß er nicht gerade über Elitesoldaten gebot ,
sondern nur Wer eine kaum ausgebildete
Masse schnell aus Moskau herbeigenwrfener
Arbeiter , so tröstete ihn doch wieder das Be-

? icht auf Leutfähren

Sonne unö Wasser ! In den protzigen Ope-
retten -Gärten der „Clubs" mit bemalten
Nymphen und klassisch gemeinten Säulen¬
hallen liegt der Schmutz kniehoch wie überall,
auch hier haben die Banden gewütet. Aber
an die Sonne und das Wasser konnten sie nicht
heran . Was tut es, daß am Ufer das Wasser
ölig schimmert von versenkten Tankern , man
kann weit hinausschwimmen, bei Ebbe und
Flut , die schon vom Meer heraufreicht.

Morgen marschieren wir weiter, in die un¬
endliche Ebene, und überall wird es sein wie
hier : hinter zerfallenen Häusern und verkom¬
menen Wegen werden reife Felder sein , Flüsse
und Seen , in den Volksdeutschen Dörfern ost¬
wärts von uns werden die Menschen winken,
in den Gärten reifen die Trauben , unö die
Frauen werden die Scheiben sauberwaschen
vom Tarnungs -Anstrich, damit es hell wird in
den Stuben , wie überall, wo die deutschen
Soldaten hinkommen.

Von Kriegsberichter
Franz Moraller

wußtsein der riesigen Ueberzahl, mit der man
in dieser Nacht antreten würde. O. Väterchen
Stalin hatte noch viele Soldaten , dieses Mal
mußte es klappen. Und es war ja auch an der
Zeit , daß einmal mit dieser verdammten Divi-
sion da drüben , die jetzt schon eine ganze Reihe
von Angriffen unter so schweren Verlusten zu-
rückaeschlagen hatte, endlich einmal gründlich
abgerechnet würde.

Es dämmerte bereits . Kapitän Kusma Gaw-
rilowitsch stand auf. steckte seine sorgsam ge-
fiihrte Karte ein. schnallte die Pistole um und
ging hinaus zur Kompanie. Es wurde Zeit.

Gegen Mitternacht stand er drunten am Fluß .
Er sah mit finsteren Blicken zu . wie seine Ar-
misten schweigend über den Notstea hinüber ba¬
lancierten und in der Dunkelheit verschwan¬
den . Er wartete mit seinen Begleitern , bis der
letzte Mann verschwunden war . Alles blieb
still. Ha, von dieser Seite hatten di« schlauen
Deutschen wohl keinen Angriff erwartet . Sie
würden ein böses Erwachen haben . Noch we¬
nige Minuten , dann war die Einschließuna ,
vollzogen . Das Bataillon war genau instruiert ,
wie es sich zu veihälten hatte, jetzt konnte es
nicht mehr mißlingen. Und Kapitän Kusma
Gawrilowitsch beschloß, seiner Kompanie z«
folgen .

Als dann mit einem Schlag dieses wahn-
Mnige MG .-Feuer der Deutschen etnfebte. da
war er tatsächlich schon bis an den Friedhok
von Agryskowo gekommen . Zufrieden hörte er
das heisere „Urräh !"-Gebrüll seiner Leute , vor¬
sichtshalber zog er die Pistole, um den Mut
etwa Zurückkommender entsprechend neu zu
beleben . Aber wo nur die andere Kolonne
blieb! Bon weit drüben hörte er Gefechtslärm.
Ob sie doch nicht öurchgekommen waren ! Gern
hätte er jetzt einen Blick auf seine vorbildlich
aezeichnete Karte geworfen. Aber es war stock¬
finster. Er begann z» überlegen.

Indessen enthob ihn das deutsche Jnfanterie -
aeschotz. das ihm Sekunden später durchs Ge¬
hirn zischte , allen weiteren Nachdenkens und
ersparte ihm auch den Anblick, wie alles, was
von dem Bataillon noch laufen konnte, brüllend
zum rettenden Steg rückwärts strömte.

Als am anderen Vormittag der Gefreite
Fritz R. am Friedhof Agryskowo vorbei zum
Wafferholen ging, sah er dort den Kapitän
liegen. Das interessierte ihn allerdings weniger
als die lederne Kartentasche , die der Kapitän
umhängen hatte. Als er sie öffnete , fand er
zu seiner Ueberrafchuwa die sorgsam geführte
Karte des Kapitäns mit all ihren hochinteres¬
santen Einzelheiten. Da wußte der Gefreite
Fritz R. aus Köln -Deutz genau, was er »u
tun batte.

Und so lieat fetzt die schöne Karte Kusma
Gawrilowitschs aus dem Tisch des Io der Divi¬
sion und erzählt seinem geschulten Spürsinn
ganze Bände. Das hat der Kapitän Kusma
Gawrilowitsch Proschkin vom 928. Regiment
nun zwar sicher nicht beabsichtigt, aber er hat
eben trotz aller Sorgfalt einen Umstand nicht
genügend in Rechnung gestellt . Und aerade die¬
ser Umstand ist der entscheidendste in diesem
ganzen Krieg. Es ist die beispiellose
Tapferkeit und turmhohe Ueber -
leaenheit des deutschen Soldaten ,
an der auch das feinste Plänchen der bolsche¬
wistischen Kommandeure zuschanden wird.

mit Koci sprach, bezogen sich auf die Wirtschaft .
Der Güterbestättex war mit Saatgut auf dem
Anmarsch .

Roman von E. O. Single

Vfi "c Hj
ly , S Tr^ .^Echengesicht - er Kon
& i ^ ‘e n ttift » „ r - 1 und Nachdenklichkeit.
« N ? °n , war Ihr Bräuti -

Woche seine D-Dur
V MensL^ uft habe . . . Nun

die ihm nahe ge

denen Kachelofen führte . Aber der war nur ein
stilvolles Zierstück . Die Facherer fühlte ihn an
Er war kalt. Seine Wärme bezog das Haus
von einer unsichtbaren Dampfheizung.

„Lukas Gola , Holzschnitzer aus Armdonck !
dachte Dina , während gleichzeitig , flaumleicht,
schwerlos , noch viele andere Dinge wie Fiebcr -
schiffchen an ihr vorWerzogen. „Wenn er sich
nachher dem Konsul mit diesem seinem ganzen
Titel vorstellt, lacht der sich vielleicht tot und
ihm. dem Silberhaarigen , passiert gar nichts
mehr

Als wäre dieses fieberrote Gedankenschiff
chen von Dina hinweg schnurstracks zu Caspary
hinübergeschwommen , setzte dieser sich plötzlich
mit eckigen , eingeschlafenen Bewegungen in
Marsch :

„Wenn Sie sich eine Minute gedulden , meine
Damen"

, rief er, schon die Hand auf dem
ländex der Treppe , „werde ich Ihnen etwas
zeigen ! Einen hölzernen Tänzer auf langen
Schnabelschuhen . Ein hWsches Spielzeug.
Meine Frau sagt, ein junges Mädchen hätte
es gemacht. Es wird Sie sicher sehr inter¬
essieren

10
Des Professors erster Blick, als er herein¬

kam. fiel groß und verwundert aus die Fa
cherer . Dieser verblüffte Ausdruck eines un
gläubigen Staunens blieb einen Augenblick auf
seinem Gesicht stehen, erlosch wieder und machte
dann dem Gegenteil, einer schroffen Nichtbe¬
achtung, Platz. Aber auch sonst zeigte er sich
kühl gemessen, zu keinerlei Vertraulichkeiten
mehx ermunternd, Di« wenigen Worte, die er

<ogx " ßuuiine» . ricirn -
fäiefcp„ m meI>r »u ertragen .

St i( H eniUrÄ r mit oder sonst
•cN 'iJ’c n

^ Tchlub ^ ^ EM brutalen Her-

wirkte das unver -
ÖU eS ^ osef Koci . Er

iic Msst
°4ts c? Eer herein, sah nicht

^ i..iE »^ itz7»r°hH7 "oern schlurfte auf sei-
e am schicksalsergebenFenster hin, wo er zu^ t) oiej

c^ -achNäftigung hob er plötz
Weile «ach.

Essen ge-

Ü*>ChSl« » tn? Aioshelle herüber .
ÄCiSt Professor zurückgekom-

hochdeutsch .^ ^ y oHedwî ^ r Nachricht weniger
Ss ? nVin Wacherer. Sie verließ

** de» und setzte sich auf die“ riesigen , marzipanjar -

Dann lud er Dina und die Konsulin mit
einer stummen Handbewegung zu Tisch. Man
sah ihm nicht an. daß er mehrere Äunöen
Autofahrt und eine schwere Operation hinter sich
hatte . Uvbrigens mußte er in seiner Privat¬
wohnung gewesen sein , denn er war umge¬
zogen, trug glattes , unauffälliges Zivil .
Nichts von Kniehosen und altem Loden mehr!

Als er des Konsuls Fehlen bemerkte , trat
er noch einmal von seinem Platz zurück und
sah flüchtig zu Dina hinüber , die sein gleich¬
gültiges Treiben bis dahin schweigend, mit
fieberdunklen Augen verfolgt hatte.

„Du hast heute morgen gefragt" , sagte er im
Tonfall eines pflichtgemäß zu erstattenden
Berichtes, „ob Kalinen mir nicht noch einen
letzten Gruß an dich ausgetragen hat. Doch,
das hat er getan. Allerdings habe ich die paar
Zeilen erst heute mittag in der Meyerhofgasse
in meinem Kasten gefunden . Er hat sie am
Montagabend geschrieben. Aber sie bringen
nicht das geringste Neue. Es ist alles so ge¬
wesen , wie wir es vermutet haben . Er hat sei¬
nen Zustand gekannt und nun diesen be¬
dauerlichen Weg gewählt. Uebrjgens geht aus
dem betreffenden Brief hervor , daß er mir
als Freund mehr vertraut hat denn als Arzt.
Das Röntgenbild, das ich auf dem Flügel ge¬
funden und zu mir gesteckt habe , stammt
gar nicht aus meiner Klinik, sondern aus dem
Allgemeinen Krankenhaus . Erst also, als auch
die ihm keine Hoffnung mehr gelassen haben ,
hat er es getan."

„Unö du glaubst, das spricht dich ledig von
allem !" rief Dina , ihrer selbst nicht mehr
mächtig. „Damit kommst du hierher -uud suchst
dich zu rechtfertigen! Damit , daß noch ein an¬
derer an dieser wissenschaftlichen Hinrichtung
beteiligt war ! Kalinen war ein Mensch, hörst

sfr«**8*’
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Das in Nikolajew erbeutete 35 OTO-Tonnen - Schlachtschiff
Bei der Einnahme der bedeutenden sowjetischen Kriegsmarine -Werft von Nikolajew M waae *wn

Trappen auch dieses anf Kiel liegende 35 OOO-To .-Schlaohtschiff in die Hände . _ _ .
(PK -Weber , Presee -Hotnnaim .^

Mußt ruhig sein , Mijnheer ! ISU * a «ei
Gegen Ende des letzten Krieges wurden auf

der Fahrt nach der Front zwei Soldaten , die
aus dem Urlaub zu ihren Regimentern zu-
rückkehrten , auf ein paar Stunden zusammen¬
geführt, die wohl bemerkenswert sind, weil
aus ihnen das Wesen des Schicksalhaften leuch¬
tet. sowohl unsere Auflehnung dagegen, als
auch unsere Einordnung in ein übermensch¬
liches Geschehen.

Es hatte sich so gefügt, daß die beiden in
Brüssel als einzige Fahrgäste in einem Eisen¬
bahnwagenabteil verblieben und sich nun zu
unterhalten begannen, von den Eindrücken
ausgehend, die der Ausenthalt in der Heimat
ihnen vermittelt hatte. Ihr Gespräch war sehr
lebhaft und gewann einen einzigartigen Reiz
durch die Offenheit, mit der beide von Anbe¬
ginn an in Gedankenaustauschtraten . ES war,
als ob sie einander seit langer Zeit kennten
und Freund « seien.

Lange vor Gent, dem Reiseziel, wo sich ihre
Wege trennen mußten, hatte der eine erfahren,
daß der Kamerad in der bestimmten Vorah¬
nung seines nahen Todes an di« Front zu¬
rückkehre. Er ersparte sich die überflüssigen
Worte eines Trostes, der keiner ist , und nahm
sich lediglich vor . den anderen , solange die
Pflicht es zulietz, nicht zu verlassen, sondern
mit ihm die Stunden zu verbringen , als ob
ihnen weder Ende noch Ziel gesetzt seien .

In Gent, wo beide einen Aufenthalt von
über fünf Stunden hatten , kamen sie kurz
vor Mitternacht an. Der von seiner Ahnung
Bedrückte äußerte den Wunsch, noch einmal vor
dem Tode das Lehen in vollen Zügen zu ge¬
nießen, und in dem Vorsatz , Freud« zu suchen
und zu finden, verließen die beiden den Bahn¬
hof. Indessen, die Stadt war dunkel und men¬
schenleer. Sie wanderten durch finster « Stra¬
ßen unö Gaffen , über Plätze und Brücken und
zuletzt war der ganze Sinn dieses vergebsichen
Suchens für den begleitenden Kameraden nur
noch der, irgendein Gasthaus oder eine Kneipe
zu finden, wo man einkehren könne , sei eö
auch nur zu kurzer Stärkung und Rast.

Die Wünsche des Kameraden aber wollten
sich nicht so schnell legen. In ihm stieg die Er¬
wartung sogar immer höher , je mehr dunkle
unö tote Straßen er durchquerte, und schließ¬
lich wurde sie zu einer Hoffnung auf ein Wun¬
der, das in bestimmter Gestalt seiner in dieser
Stadt harren müsse . Er sprach dies« Zuversicht
gerade aus , den anderen, der schließlich zur
Umkehr riet , mit sich fortziehend . und das kom¬
mende Erlebnis , das er mit einem Weibe be¬
gehrte, in allen Farben ausmalenö . als sie
nicht allzu fern, ein Licht erblickten und , dar¬
auf losschreitend , erkannten, daß eS in einem
niedrigen Hause zu ebener Erde hinter einem
Fenster brenne, dessen Vorhänger dicht ge¬
schlossen waren.

Daß sich hier keine Gastwirtschaft befand , war
gut zu erkennen, aber wer das Leben sucht ,
will mehr als Bier und Wein trinken und

zur Nacht speisen. Bevor ihm der andere seine
Erwartung auSreden konnte , war der «ins
über den Graben gesprungen, der sich zwischen
der Straße und der Häuserreihe befand , hatte
an das helle Fenster geklopft und forderte nun
mit lauter Stimme , daß man ihm öffne.

Da aber alles ruhig blieb und niemand sich
zeigte , schlug er noch einmal und ungeduldi¬
ger gegen das Fenster und bat . daß man ihn
doch einlaffen möge. Der Kamerad, der auf
der Straße zurückgeblieben war „ mahnte ver¬
gebens , von diesem Tun abzulassen . Als dann
der Ungeduldig« zum drittenmal und noch
stürmischer gegen das Fenster pochte und dazu
in der Sprache des Landes, von der er ein
wenig verstand, halb schmerzhaft bittend , halb
drohend das vermeintlich in der Stube fit¬
zende Mädchen bestürmte, wurden plötzlich die
Vorhänge hinter dem Fenster geteilt, und der
Kopf einer alten Frau wurde sichtbar. Sie
öffnete das Fenster ein wenig und sagte lang¬
sam und, wie es schien , voll gütigen Verständ¬
nis für den ihr bereiteten Auftritt in vlämi-
scher Sprache, die aus der alten Verwandtschaft
mit unserer wie keine girdere daS Menschliche
menschlich zu fassen versteht : „Mußt ruhig sein .
Mijnheer ! Wir haben einen Toten im Haus !"

Die beiden Soldaten gingen, doch anders als
sie hierher gekommen waren , durch das dunkle
Gent. Sie sprachen auf diesem Wege nicht
mehr, doch hatte der eine des andern Arm ge¬
nommen, sich ihm so verbindend im Geiste und
im Gefühl : und auf diese Weise führte er
ihn nach dem Bahnhof zurück, wo er in früher
Morgenstunde von ihm Abschied nahm mft fe¬
stem Händedruck und dem Wort : „Nun mach 's
gut, Kamerad!"

„Das will ich tunk" , antwortete der andere.
Das Autogramm

Als C . F . Meyer einmal von einem Auto¬
grammjäger allzu arg belästigt wurde suchte
er diesem zu entkommen . Doch alles war ver¬
geblich, der Eifrige ließ nicht nach .

,Marum wollen Sie eigentlich ein Auto¬
gramm von mir ?" fragte Meyer deu jungen
Mann .

„Um Ihren Namen zu haben"
, entgegnete

dieser .
„Lesen Sie meine Werke , dann haben Sie

mehr als meinen Namen" , sprach C. F . Meyer,
drehte sich um und ging fort, ohne daß er von
dem jungen Mann verfolgt wurde. 3k.
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im , ein Mensch wie du und ich. Er wollte
leben !"

„Er war ein Manu !" sagte Weghaus ruhig.
„Leben wollen, heißt unter Männern nicht,
um jeden Preis leben müssen. Und in seinem
Falle wäre dieser Preis — für ein paar Wo¬
chen, „ leben wollen", wie du es nennst, — dein
Leid und deine Trauer , das Unglück einer eben
verheirateten jungen Fra « gewesen . ES steht
dir frei, ein Hohngelächter anzuschlagen, - aber
ich hätte an seiner Stelle nicht anders gehan¬
delt."

Wie ein mächtiges Fresko hing das Gebirge
vor der dunklen Halle. Das schwere Decken¬
gebälk schien direkt ins Freie hinauszuführen .
Die glatte Ahorntäfelung der Wände gab dem
Raum das Aussehen eines quadratischen Gtol»
lens , der tief aus einem Berg hervorgetrie»
bcn war . Wie von einem Wehr herab stürzte
sich das Licht schräg durch daS öomhohe Fen¬
ster.

Niemand sprach ein Wort» Dina war ein
paar kleine taumelnde Schritte auf Weghaus
zugegangen als wollte sie sich seinen Schsägen
auch körperlich aussetzen . Aber die fremde
Frau im rotleuchtenden Mieder hatte sich sanft
dazwischen gestellt und schützend und sorgend
ihren Arm um die Schultern des jungen
Mädchens gelegt.

Die Facherer war dem Auftritt mit leid,
lichem Gleichmut gefolgt. Sie saß auf der
Ofenbank, mit ihrem waffevgekämmten gel¬
ben Knotenhaar , stumm wie in einem Warte¬
zimmer. Erst als Koei wieder mit einer
Schüssel hereinkam und Weghaus eine müde,
abwehrende Bewegung machte, als sollte das
Essen gar nicht stattfinden, sedenfalls mit sei¬
ner Anwesenheit nicht länger mehr gerechnet
werden, da meldete sie sich zum Wort und
brachte ihr Anliegen vor.

„Herr Professor!" sagte sie tu ihrer merk,
würdig geivundenen verstaubten Sprechart .
„Der selige Herr hat sich öfters vom Herrn

Notar Wetdl beraten lassen. Und der » eiut.
Sie hätten dem Herrn von Kalinen das nie
und nimmer eingestehen dürfen, daß er so
krank gewesen ist . Jetzt müßten Sie auch für
den Schaden aufkommen ."

Die Wirkung dieser wenigen Worte war
furchtbar. Des Professors mächtiger Schädel
fuhr herum. Seine Augen, die schon für ge¬
wöhnlich ganz unwahrscheinlich hellblau waren,
wurden fast weiß:

„Schaden !" flüsterte er. „Sie kommen hier¬
her und drohen mir mit dem Notar ! Ueber-
haupt —" er drehte sich um. sah Dina und die
Konsulin glitzernd an — „was ist das eigentlich
für ein« Art Vorstellung, die Sie vom Nutzen
unö Frommen Ihres Erdendafeins machen,
meine Herrschaften ? Darf ich Ihnen , wenn wir
schon gerade so hübsch beieinander sind, einmal
demonstrieren, was man so alles an sich unö
anderen in Grund und Boden ruinieren kann ,
wenn man auf etwas ganz Gewichttges nicht
achtet, auf eine ganz geringe Kleinigkeit . . ."

„Auf das Gesetz des Lebens!" schrie er. ,^fch
bin Arzt , mir begegnet es auf Schritt und
Tritt , ich stehe grade vor ihm, es ist ein Vor¬
gesetzter von mir , dieses Gesetz ! Aber wie ist
das mit Ihnen ? Sie brauchen das zum Bei¬
spiel nicht , Fräulein Facherer, oder Sie , Frau
Konsul aus den fernen Landen! Sie sind Ihr
eigener Vorgesetzter! Sie geben sich die Pa¬
role selbst! Gesetz ist, was nicht wehtut ! Weh¬
tut ? Was süß und schnurrend behaglich ist ! . . .
Etwas auf sich nehmen, nicht wahr , Fräulein
Facherer, so ein bißchen Schande und Jugend »
entgleisung etwa, das ist unbequem, das wälze
ich von mir ! Ich bin Musikstudentin gewesen ,
mein Vater saß im Konsistorium , sämtliche
Bürgersfrauen hätten hinter mir her ge¬
schwatzt . . ."

„Soll zum Essen wieder Beltiner herauf¬
geholt werden?" erkundigte sich Koei trübselig.
Er hatte den Tonkrua in der Hand.

Weghaus wischte den Böhmen mit eine« wil¬
den Bewegung weg. Worlstbrma kolgt)



Sette 4 KARLSRUHE- LAND g & m s t a . 6.

iSbrr^Weingarten meldet
N . Weingarten . Morgen Sonntagvormittag*ft8 Uhr treten die Politischen Leiter. Warteder DAF . , die Walter der NSB . sowie die

kriegseingesetzten Heiser vor dem Parteihausmit Hacke oder Karst zur Gemeinschafts¬arbeit an. Es wird in Weinbergen zur
Wehrmacht eingezogener Delksgenossen ge¬arbeitet. Der Orisgruppenleiter und der
Ortsbauernführer erwarten restlose Beteili¬
gung an diesem Ehrendienst.

H; Weingarten . Der Bürgermeister bringtin einer amtlichen Bekanntmachung nach¬
stehende durch Erlaß des Reichsministers derLuftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe angeordnete Luftschutzmaßnahmen zur' öffentlichen Kenntnis: Um die Bekämpfungvon Brandbomben und Entstehungsbränden
durch den Selbstschutz und die Brandwachen des
Werkluftschutzes unbedingt sicherzustellen, mußauf die Bereithaltung ausreichen¬der Wasservorräte in den Wohnungen,öffentlichen Gebäuden und Betrieben aller¬größter Wert gelegt werden. Alle geeigneten
Gefäße wie Eimer , Kübel . Waschbottiche, Wan¬nen usw . müssen insbesondere für di« Nachtmit Wasser gefüllt sein. Neben der Bereit¬
stellung von Wasser ist auch die erforderlicheMenge Sand vorrätig zu halten , dazu Eimerund Schaufel. Mit Sand gefüllte Papiersäckehaben sich dabei gut bewährt.

li . Weingarten . Mit Zustimmung des NS .-Reichsbundes für .Leibesübungen und derObersten Führung der HI . findet am Sonn¬
tag. 7. September , im ganzen Reich ein
Reichsringkampf - Werbetag statt.
Auch die hiesigen Kraftsportler werden sich an
diesem Tag einschalten und auf den Plan tre¬ten . Ab 8 Uhr nachmittags werden in der
Kärcherhalle die Vorführungen beginnen undden Zuschauern ein buntes Bild sportlicherLeistungen , insbesondere des Ringkampfesbieten. Da die Weingartener Iugendringerin diesem Jahre ganz besonders erfolgreichin den verschiedenen Wettkämpfen gewesen
sind . dürften sehr interessante Kämpfe zu er¬warten sein. Die Jugend einmal in Ausübungdieses kämpferischen und Mut erforderndenSportes zu sehen, wird sicher jedermann in¬teressieren . Die ganze Einwohnerschaft ist zumBesuch dieser Veranstaltung freundlichst einge¬laden.

K . Wöschbach . (Wir gratulieren .) Am6. September kann unser Mitbürger KarlVolk , Forstwart , seinen öS . Geburtstag be¬
gehen .

8p. Hohenwettersbach. (Versammlung .)Heute Samstag , ö. September , findet im Saale
„zur Hochburg "

, 20.80 Uhr, eine Versamm¬lung der NSDAP , statt. Redner ist Ortsgrup¬penleiter Wenz aus Söllingen . Zu dieserVersammlung sind alle Parteigenossen, Leiter,Walter und Warte der Gliederungen sowie die
ganze Einwohnerschaft herzlich eingelaben.

8p . Hohenwettersbach. (Ausflug nachdem Elsaß .) Am letzten Sonntag besuchtendie NS .-Frauenschast und die Mitglieder des
Deutschen Roten Kreuzes gemeinsam die
Ausstellung: „Deutsche Wirtschaftskraft —
Aufbau am Oberrhein " in Straßburg . Man
besichtigte die Stabt , bestieg den Münsterturm ,um eine herrliche Aussicht zu genießen und
besuchte dann die Ausstellung, die eine große
Ueberraschung für die Besucher war . Auch die
KdF . - Staöt hielt mit ihren vielen Darbietun¬
gen die Besucher in frohen Stimmung .
Haststrafe gegen Verdunkelungssünder

Trotz aller Ermahnungen wird nach den Er¬
fahrungen der vergangenen Zeit die Verdun¬
kelung von einzelne« Bolksgenoffen immer
noch mangelhaft durchgeführt. Grobe Verstöße
gegen die Verdnukelnngspflicht worunter vorallem ««genügende Verdnnkelnngsmaßnah-
me« während eines Fliegeralarms fallen,werde» in Zukunst, wie der Polizeipräsidentmitteilt , strenger bestraft als bisher . Verbun¬
kelungssünder haben mit einer H a s t st r a f eim Schnellverfahren zu rechne» . Darüberhinaus werden ihre Namen öffentlich bekannt¬
gemacht.

Das Staatstheater am Wochenende
Im Kleinen Theater (Eintracht) , gehtheute um 19.00 Uhr. das musikalische Lustspiel

„Bezauberndes Fräulein " von Ralph Benatzkyin Szene. Sonntag um 18.30 Uhr, findet dieerste . Wiederholung des musikalischen Lust¬spiels „Bezauberndes Fräulein " von RalphBenatzky statt .
Im Großen Haus beginnt am Sonn¬tag, um 17.00 Uhr,außer Miete, mit Wagners

„Tannhäuser " die Vorspielzeit, die vom 7. bis27. September dauert . Die musikalische Lei¬tung hat Walter Hinbelang, die szenische Lei¬tung Erik Wildhagen. Mitwirkende sind dieDamen Paula Baumann , Maria Horsch-Lien-
hard, Annemarie Lange , Helene Ricker , Vero¬nika Rudloff, Hannelore Wolf: die Herren :Josef Grötzinger, Fritz Harlan , Robert Kiefer,Adolf Schoepflin, Werner Schupp , FranzSchuster . Theo Strack. Die eigentliche Spiel¬
zeit wird in der Oper am 28. September im
Zeichen des Mozart -Gedenkjahres mit der
„Zauberflöte " eröffnet, im Schauspiel am 1 .Oktober mit Schillers „Fieseo" und in der
Operette am 6. Oktober mit Zellers ,^8ogel°
Händler ."

Bei Stockschnupfen
und ähnlichen Beschwerden bat sich das aus Heil,pflanzen hergestellte Klosterfrau -Schnuvfvulver seitJahrzehnten ausgezeichnet bewährt . Es wtrö her»
« stellt von der gleichen Firma , die den bekannt outenKlosterfrau -Meliäenaeist erzeugt. (448481Bitte machen auch Sie einen Versuch ! Oriainaldosen
»u BO Pfg . (Inhalt 4 Gramm ! , monatelang aus¬reichend, erhalten St « in Apotheken und Drogerien .

120000 Tonnen vbfl und Gemüse werden„eingeeisl"
Tiefgefrierverfahren auf vollen Touren / Marktordnung jetzt auch

für Gefrierkonserven
den Markt gebracht werden. Auch Großvertei¬ler bedürfen zur Aufnahme des Betriebs mit
Gefrierkonserven einer Genehmigung. Schließ¬lich behält sich die Hauptvereinigung vor , die
Höhe der Einlagerung an bestimmten Orten
vorzuschreiben , ebenso Zeitpunkt und Mengeder Auslagerung . Auch die Preisfrage soll zugegebener Zeit noch eine Nachprüfung erfah¬ren , da man der Ansicht ist , daß es möglich seinmuß, eine Gefrierkonserve herzustellen , die un¬ter Berücksichtigung ihres höheren Nährwertes
nicht teurer wird als die übliche Dosenkonserve .

Durch eine Verordnung der Hauvtvereini -
gung der deutschen Gartenbauwirtschaft sind
jetzt auch die Erzeugnisse der Tief -
gefrierindustrie in die Marktord¬
nung einbezoaen . Diese Maßnahme er¬
gab sich mit innerer Notwendigkeit aus der
ständig an Umfang gewinnenden Kapazität de^
Tiefgefrierindustrie.

Wurden im Jahre 1940 nach Ueberwindunader zahlreichen Änfangsschwierigkeiten etwa
22 000 Tonnen Gefriererzeugniffe hergestellt . so
rechnet man in diesen Jahren schon mit 120 000
Tonnen Gefrierware . Aehnlich liegen die Dinge
auf der Seite der Produktion selbst : so waren
im Sommer dieses Jahres bereits etwa 250
Froster , die einen Wert von 10 Millionen
Reichsmark darstellen , in Betrieb , und zwarin drei Großbetrieben der Fischwirtschaft unddrei großen, vier mittleren und sechs kleine¬
ren Betrieben der Gemüse und Obst verwerten¬
den Industrie . Weiter sollen nach dem vor¬
liegenden Programm bis Ende dieses Jahres
etwa 6000 Tiefkühltruhen in den Einzelhandels-
aeschäften zur Verfügung stehen. Diese Zahlen
beweisen , daß das Verfahren der Tiefgefrie-
rung aus dem Versuchs st adium her¬aus ist und jetzt anfüngt, volkswirtschaftlichweitere Kreise zu erfaffen .Die damit notwendige Einordnung in die
Marktordnung macht zunächst die Neuerrich¬
tung von Betrieben von einer amtlichen Ge¬
nehmigung abhängig. Desgleichen ist die Auf¬
stellung von Gefrieraggregaten nur mit Zu¬
stimmung der Hauptvereiniguna möglich. Um
Produktion , Lagerhaltung und Verteilung
steuern zu können , wurde weiter festgesetzt , daß
den Herstellern von tiefgefrorenen Gartenbau¬
erzeugnisten Auflagen über Art und Umfangder Nutzung ihrer Froster erteilt werden kön¬
nen. Diese Vorschriften sollen in erster Linie
verhindern , daß nur hochwertige Produkte auf

BDM .-Urk«nde für hauswirtschaftliche
Ertüchtigung

Der VDM . hat seit Jahren die hauswirt -
schastliche Ertüchtigungspflicht eingeführt, die
in den verschiedensten Einrichtungen abgelei -
stet werden kann . 51 Prozent aller Mädel ha¬
ben bereits diese hauswirtschaftliche Ertüchti-
gungspflicht erfüllt und bewiesen , daß unsereMädel den Sinn für die Hauswirtschaft über
Schule und Beruf hinaus nicht verloren haben.Vor allem lernen die Mädel hierbei auch die
neuzeitliche Küchenführung mit gesunder Er¬
nährung kennen . Der Reichsjugendführer hatnun eine Urkunde geschaffen, die ab 1 . 9. 1941
an alle Mädel im BDM . und BDM .-Werk
„Glaube und Schönheit" nach erfolgter haus-
wirtschaftlicher Ausbildung als anerkannte Ab¬
schlußbestätigung verliehen werden wird.

Pforzheimer Sladlnachrichlen
Pforzheim beglückwünscht Dr .-Jng . Tobt
X . Pforzheim. Der Erbauer des Westwallsund der Reichsautobahn,. Reichsminister Prof .Dr . Ing . Todt, dem der Führer in seinem

Hauptguartier die Glückwünsche zu seinem 50.
Geburtstag ausgesprochen hat, erhielt von ' der
Verwaltung seiner Geburtsstadt im Namen
aller Pforzheimer und Pforzheimerinnen einen
Glückwunschbrief des Bürgermeisters mit fol¬
gendem Wortlaut : „Sehr verehrter Herr
Reichsministerl Zur Feier Ihres 50. Geburts¬
tages, den Sie am 4. September 1941 begehen ,übermittle ich Ihnen , sehr verehrter Herr
Reichsminister, namens Ihrer Vaterstadt und
insbesondere im Auftrag der Stadtverwaltung ,der Beigeordneten und Ratsherren die auf¬
richtigsten Glückwünsche. Wir freuen uns , daß
Sie diesen Tag bei bester Gesundheit feiern
dürfen und wünschen, baß Ihnen die Vor¬
sehung unermüdliche Schaffenskraft erhalten
möge , die zur Erfüllung der Ihnen vom Füh¬
rer gestellten Aufgaben notwendig ist . Was
hierbei Ihre Vaterstadt und insbesondere un-

Wochenschau zeig! das Führer-Duce-Treffen
Mit dem Flugzeug über der Ostfront / Deu tschlands U-Boot -Flotte wird immer stärker

Packende Kampfbilder aus dem Osten
Wie oft ist Deutschlands U -Boot -Flotte in

London nicht schon totgesagtl Die Antwort er¬
folgte immer auf dem Fuße , wenn wieder ein¬
mal ein britischer Geleitzug den Weg aller
Englandfahrer , den Weg in die Tiefe antrat .Die neue Wochenschau zeigt jetzt noch etwas
anderes : wie immer neue deutsche U-Boote
vom Stapel laufen , in Dienst gestellt werden
und die Front gegen die Seemacht England
verstärken. Sie zeigt auch die Heimkehr eini¬
ger der erfolgreichsten U -Bootkommandanten:
bärtig , aber mit lachenden Gesichtern entstei¬
gen sie ihren Nußschalen , von Vizeadmiral
Dönitz , dem Befehlshaber der U - Boote, herz¬
lich begrüßt, mit Eisernen Kreuzen ausgezeich¬net.

Im Mittelpunkt der neuen Wochenschauaber
stehen die Aufnahmen vom Treffen des Füh¬rers mit dem Duce. Noch einmal läßt die
Kamera den ganzen Besuch aus unmittelba¬
rer Nähe miterleben und spürbar die Freund¬
schaft empfinden , die beide Männer miteinan¬
der verbindet. So , wenn der Duce dem Son¬
derzug entsteigt , der Führer ihn auf dem
Bahnsteig empfängt, ihm die Hände schüttelt
und sichtlich gutgelaunt in sein Hauptguar -
iier geleitet. Dort sieht man ihn dann vor der
Karte stehen und man steht es den Hanöbewe -
gungen des Führers an, wie er die Operatio¬nen in großen Zügen umreitzt, in Gedanken
noch einmal die Kestel nachhilüei , in denen
die bolschewistischen Armeen zerschlagen wur¬
den . Mit dem Flugzeug geht es nach einem

Besuch in Brest dann über Land , zum Haupt¬
quartier des Reichsmarschalls , zum Oberbe¬
fehlshaber des Heeres und schließlich zu der
großen Parade , die der Duce irgendwo in der
Ukraine von seinen im Kamps gegen den
Weltfeind , eingesetzten Divisionen abnahm.

Daneben geben packende Kampfszenen erneut
einen Begriff von der Härte des östlichen Krie¬
ges. Mit blanker Waffe gehen deutsche Sol¬
daten gegen russische Stellungen vor . Dorf
um Dorf wird ausgeräuchert. Granatwerfer
fpucken ihre Labungen in die feindlichen
Widerstandsnester. Maschinengewehre zerhäm-
mern sie. Mit Sturmvionieren schleicht sich die
Kamera an einen sowjetischen Bunker heran.
Der Helle , glühende Strahl der Flammen¬
werfer schießt aus dem Gebläse , schwerer,
schwarzer Qualm wälzt sich über den Boden.
Dann brausen Kampfmafchinen auf die wich¬
tige Eisenbahnstrecke Moskau — Petersburg
an. Bomben prasseln hernieder. Andere Bil¬
der beweisen die Wirkung solcher Angriffe.
Ganze Bahnhofsanlagen sind wie wegrasiert.
Züge ausgebrannt und zerfetzt. Und wieder
die endlosen Züge der Gefangenen! Müden,
tausenöfüßigen Tieren vergleichbar stampfen
sie dahin, über eine weite unübersehbare
Ebene, unter einem endlos hohen Himmel, von
einer schmutzigen Staubwolke eingehüllt, in
der ihre Schatten fast unheimlich dahinwanken.
Die Vernichtung ' — in diesen Bildern hat sie
die Kraft des Symbols gefunden.

Gefängnis für zwei Langfinger
Nachdem die Angeklagte M . M . dem Krimi¬

nalbeamten ein umfassendes Geständnis abge¬
legt hatte , war sie der irrigen Auffaffung , ihre
Lage zu verbeffern, wenn sie vor Gericht mit
einer Hartnäckigkeit , die einer besseren Sache
wert gewesen wäre, ihre begangenen Die¬
bereien bestritt. Sie wollte es so hinstellen , als
ob man ihr bei der Kriminalpolizei solange
zugesetzt hätte, bis sie sich schuldig fühlte. Die
jugendliche Diebin , die in einer Kantine be¬
schäftigt war , hat im Laufe eines Jahres etwa
800.— RM . aus der Kaffe gestohlen , um sich
damit das Leben zu verschönern . Das Gericht
berücksichtigte, daß die Angeklagte zur Zeit derTat erst 18 Jahre alt war und - verurteilte sie
zu zwei Monaten Gefängnis .

Auf genau so dreiste Weise versuchte die
38jährige K. D. sich reinzuwaschen , ein Ver¬
such , der bei der Länge ihrer Strafliste ebenso
lächerlich wie vergeblich war . Wenn man28mal vorbestraft ist, darunter llmal wegenDiebstahls, gehört schon ein großes Matz Un¬
verfrorenheit dazu, sich vor dem Richter als
unbeschriebenes Blatt hinzustellen . Die aus¬
führliche Beweisaufnahme ergab, daß die An¬
geklagte einer ebenfalls unter Kontrolle ste¬henden Frau verschiedene Wäschestücke und267.— RM . gestohlen hat. Die Geschädigte be¬hauptet zwar, daß es sich um einen Betragvon 323.— RM . handle. In ihrem zuerst abge¬legten Geständnis, das sie später wiederrief,gab die D. an, das Geld nur genommen zuhaben, um ihrem sauberen Freund , einem Zu¬hälter , geben zu können , den sie sonst zu ver¬lieren befürchtete . Obwohl die Verdienstmög-lichkeit gering war, gestand sie ein. daß sie

mit ihrem eigenen vorhandenen Geld für sich
und ihr elfjähriges Kind ausgekommen wäre.Sie wurde wegen zwei einfachen Diebstählen
im Rückfall zu einem Jahr vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Nur dem Umstand , daß
ihre letzte Strafe acht Jahre zurückliegt , hat
sie es zu verdanken, baß sie noch um eine
Zuchthausstrafe herumkam. Infolge ihres fre¬
chen Leugnens wurde die Untersuchungshaft
nicht angerechnet .

BDM .-FLHrerinnen im Fabrikdienst
Viele unserer Frauen und Mütter stehen

heute in der Fabrik auf schwerem verantwor¬
tungsvollen Posten. Neben der täglichen Arbeit
wartet zu Hause aber noch der Haushalt ans
seine Pflege und wollen die Kinder versorgt
sein.

Im ganzen Reich haben sich nun die haupt¬
amtlichen Führerinnen des Bundes deutscherMädel zur Verfügung gestellt , zwei Wochen
einen freiwilligen Fabrikdienst abzuleisten . um
den Frauen , deren Aufgabengebiet heute so
groß ist , einen zusätzlichen bezahlten Urlaub
zu ermöglichen . Der Obergau Baden/21 steht
mit seinen sämtlichen Untergauen und der Füh -
rerin des Oberaaues voll in diesem Einsatz.Für jede Führerin ist es eine frohe Genug¬
tuung . einmal, wenn auch nur für die kurzeZeit von zwei Wochen, mit ihrer Hände Arbeit
da zugelangt zu haben , wo unsere Frauen undMütter täglich ihren wesentlichen Aufgaben
nachgeüen . Und unsere werktätigen Frauenfreuen sich über den Einsatz unserer Führerin¬
nen . Das können wir immer wieder feststellen,wenn wir einen Betrieb aufsuche» , in demBDM .-Führerinnen eingesetzt sind.

sere Industrie mithelfen kann, soll im uner -
fchütterlichen Glauben an den Sieg geschehen.
Gleichzeitig möchte ich Ihnen auch Dank fagen ,
daß Sie unser Pforzheim gerade in den letzten
Jahren in besonders großem Maße so ver¬
ständnisvoll gefördert haben . Wir wollen
uns dieser Förderung durch erhöhte Leistung
und Einsatzbereitschaft würdig erweisen! Mit
herzlichen Grüßen und meinem besonderen
persönlichen Glückwunsch für Ihren Festtag
bin ich mit Heil Hitler ! Ihr stets ergebener
Mohrenstein, Bürgermeister ."

Der Reichsminister und durch seine Groß¬
taten in der ganzen Welt wohl bekannte ge¬
niale Ingenieur entstammt einer alten , hoch¬
angesehenen Pforzheimer Familie und ist ein
treuer Freund seiner Heimatstadt und -land-
fchaft , in der er im Reuchlingsgymnasium die
Grundlagen seines bedeutenden Wissens gelegt
und seine Jugendzeit im Kreise der noch
lebenden Kameradinnen und Kameraden ver¬
bracht hat. Eines der durch feine Form und
Stilechtheit hervorragend schönen Gebäude der
Stadt in schönster Umgebung, gegenüber dem
Bohnenberger Schlößle und dem Museum mit
ihren stattlichen Parkgärten in der Westlichen
Karl -Friebrich-Straße ist sein Geburtshaus ,
eine wahre Augenweide für den Kunstfreund.
Mit der Reichsautobahn hat uns Dr . Tobt
eine für die kommenden Jahrhunderte wir¬
kende wirtschaftliche Wohltat größten Aus¬
maßes beschert und Pforzheim , Stadt und
Kreis , an diese neue Hauptverkehrsschlagaber
angeschloffen. Das gewaltige Bauunternehmen
brachte den Vielbeschäftigten , der sich immer
lebhaft für die Erhaltung und Pflege der
Naturschönheiten seiner Heimat einsetzte, öf¬
ters in die Stadt seiner Jugenberinnerungen ,
ebenso der Bau des Westwalls. Er hat sich bei
dieser Gelegenheit eng mit unserem viel zu
früh verstorbenen Oberbürgermeister Kürz be¬
freundet. und auch dadurch eine rege Verbin¬
dung mit seiner Vaterstadt unterhalten , der
Weltstadt des Schmucks , die dem Jubilar so
viel verdankt und ihm an seinem Fünfzigerfest
den herzlichsten Dank entgegenbringt.

Die Städtische Sparkasse kann mit
Befriedigung auf die Tätigkeit und die Fort¬
schritte im 106 . Geschäftsjahr zurückblicken. Dem
Jahresbericht 1940 entnehmen wir einige wich¬
tige Angaben: die Gesamteinlaaen stiegen
rund 58^ Millionen auf fast 78 Millionen
Mark , der Gesamtumsatz hat sich auf über
421 Millionen erhöht , die Gesamtkontenzahl
erreichte 78 480 Konten. Das Darlehens - und
Kreditgeschäft zeigt einen gewiffen Rückgang
infolge geringer Bautätigkeit . Vom Grund¬
besitz wurden 5 Gebäude und verschiedene
Grundstücke verkauft, ein neues Gebäude über¬
nommen. Es ist eine Barreserve von rund
10 Millionen vorhanden. Eine Erweiterung
des Aufgabenkreises ergab sich dadurch , daß
die öffentliche Badische Lanbesbausparkaffe
Mannheim ihr Neugeschäft wieder aufgem>m-
men hat. Der Reingewinn beträgt 731072 RM .
Der Zuwachs der Spareinlagen ist
geradezu beispiellos: sie stiegen um 15 Mil¬
lionen auf über 65 *4 Millionen : über 8000
neue Sparkassenbücher konnten ausgegeben
werden. Das Schulsparen hat sich weiter ent¬
wickelt. auch das , „KdF."-Reisesparen: 1678 Ge¬
schenkgutscheine über je 2 RM . wurden für
Neugeborene ansgegeben. In 34 Betrieben
wurde bas Gefolgschaftsspareneinaesiihrt. Der
Bilanzwert der eigenen Wertpapiere beträgt
36 609 388 RM . Die staatliche Kapital - unh
Wirtschaftslenkung und das Vertrauen zurWährung haben die außergewöhnlichgute Ent¬
wicklung der Spareinlagen ermöglicht .

Stadt Bretten
g. Brette «. D i e Oehmdernte , die einen

reichen Ertrag liefert , ist hier und in der Um¬
gebung in vollem Gange.

Der Turnverein hat in allen Abtei¬lungen seine regelmäßigen Turnstunden wie¬der ausgenommen.
Graben meldet

8 . Grave«. (Von der Schule .) Am
Schuljahrsbeginn wurden 74 Kinder (36 Kna¬ben und 38 Mädchen ) in die hiesige Volks¬
schule ausgenommen.

L. Grabe» . (Das neue Filmpro¬gram m . ) Am Samstag , 6 . und Sonntag , 7.September , läuft in den Erbprinzen -Lichtspie-len in Graben der Film : „Männerwirtschaft."Auf die allsonntäglich um 1 Uhr stattfinüenöeSondervorstellung der Wochenschau wird noch¬mals hingewiefen.

Togksgefchedrn am

um . . . . . . . .
treffen . Nach einem Empfang denn ^ jjfc,
kommiffar im Rathaus findet, ^jr> “p
Kundgebung statt . Nachmittags ffir,

Die Reichsfrauenführeria
in Stratzburg

o. Straßbnrg . Die badischen
Frauen erwartet im Rahmen 0» » ^
„Deutsche Wirtschaftskraft —
rhein" eine besondere Freude, «m ^ j?
Sonntag wirb die Reichsfrauensu « ti
Gertrud Scholtz - Klink , ei Ly
Gauleiter Robert Wag » er llt , « v
kundgebung in der Straßbmcŝ xM ',
zu ihnen sprechen. Die Reim
wird am, Sonntagvormittag m

U
Scholtz-Klink die Ausstellung, in ^ xci»
Halle der NS .-Frauenschast
Frauenwerk — besichtigen.

„Das ist mein Sohn!
^

Immer wieder erkennen Estern '*
Frauen ihren Gatten oder K 'no
ter in der Wochenschau. Ein una ult5 ^Gefühl des Stolzes , des G
Dankes ergreift in solchen
Herz des Beschauers, der fernab v
des Krieges und der Strapazen:
seinen Lieben gesund und 0«»
Hauptstelle Film des GauproE »
gern bereit , den Angehörigen
aus dem Filmstreifen herauszui »
zu eigenen Abzügen zu übertaii „

Am Battert tödlich oeruM»
^

Baden-Baden . Wiederum ISA
Felsen ein Todesopfer geforderr . * t
alte Schüler Wilfried Karl ei «dstatt hatte mit einem Kameraoen ^ ^
flug zum Felsen unternommen, Eier ' ff
stürzte der junge Mann etwa
Tiefe und blieb schwerverletzt ues ^ ff ' .
sige Städtische Krankenhaus Ä?( trbert , der vermutlich einen
bruch davongetragen
storben.

hatte,

Schwaches Nahbeben aufgr^'
^ -i

In der Nacht zum Tonnerstas fAî
der Stuttgarter Erdbebenwarte $Erdbeben ausgezeichnet . Die erste
in Stuttgart um 1 Uhr 27 MlNU'H
künden deutscher Sommerzeit eM ' n t
kräftigere . Welle rund 12 Sekun (rr, - - r! JC ^

ieri»
Daraus berechnet sich die
nung von Stuttgart \ a TX (ti [J F
lometer , und zwar liegt der: *■■
nordwestlicher Richtung von ^ " -' ck.m
in der Pfalz im Gebiet des
Das Beben ist tektonischer Art
wahrscheinlich dem ausgedehM*
fungssystem an. das in der ue» lit}i
vom Haardtgebirge zur Rhemev

» (lUHw
Mannheim . (Kunstkal le -) ,

Sonntag wird in der Mannhe' m^die Ausstellung „Die Kultur der
^
* je*

deutschen Holzschnitt " eröffnet .
stern der Holzschnitte erschernen - 6»
anderen Dürer . Cranach . Baldun ^ in«"
und Holbein ö. I .. die, auck^' M ^ -c^uno voroern o. oie wer"" .Winter in Vorträgen behandelt

( Ein Drei unMannheim . . . . .. _
jähriger . ) Der Privatmann
t e l beging am Donnerstag ,burtstag . At » ^ slAHeidelberg. (Schwere * *
dem Apfelbaum . ) In dte S u 6 f
wurde der Einwohner Fr 'xBaiertal mit Armbrüchen und "
wunde eingeliefert. Zuber ' st bifjprfen durch einen brechenden » J

*. “
. igestürzt und hatte sich dabei die ff

zugezogen . . . . ge » ' r .,Philippsburg . (Uebrr der „itf ^ausgefundem ) Der 47 JK boh1
Schamotti aus Wiesental kehrt 0 ^
mähen aus dem Pfählmorgen ^
Nachforschungen nach seinem 1 w
Ben , daß vermutlich ein r ^ 1% . ^ „Leben ein jähes Ende gesetzt v flirt- , tihn tot über seiner Sense *te !l « cölokn Freiburg . ( Mus t
Freibnra . ) In den letzten «fjgrößere Gruppe von Dtuseums ff
Freiburg , um die mit a^ ^ beited.ME !geführten Wiederherstellunasâ l
holzgeschnitzten Altar des Breii^ ^ Ä «J ,des unbekannten Meisters v -
1526 zu besichtigen. Auyerde^ ^6 ^einige in Wiederüerstellunasar̂ selm^ l »
bedeutsame mittelalterliche jgr »
durch Registrator und Konsen>

^ j,cn
Hübner in Augenschein . ^
uneingeschränkte Anerkennung-
falls anwesenden KunstsaciM
ganz Deutschland . , cy « fi t ^ a i e

Freiburg i. Br . (Drei I . ^ ns -°
b < -

haus für jüdische f '
üf; ,. ,1

verschob seit mehreren
«i .Wertsachen im Betrage von "
^die Schweiz . Der Aufforderung -^ , n^ ^^ .

mögen anzuzeigen, ist s" „ zeSgekommen. Die Strafkammer , zrVgekommen , sote isrrarrai ->- -- .^ j „
" „ist yFreiburg verurteilte die 3 °

($ 1
ren Zuchthaus, drei F "?,Rötere f100 000 RM . Geldstrafe. *-ev>
Untersuchungshaft abgego» •

j j r e 1 wC
Lörrach . (Mutter fi « i

e
e
trBg

Jenes K i n d . ) Das
ertrunkene 1V* Jahre alte
wohnhaften Ehepaares wnr <̂ 0 c>"^.
Wiesenbrücke von der eig 6 ^ "ZffEj,cstden . Das Kind ist gro6 ‘
Sturz ins Wasser zwischen e>

^

erste (S ^^ ritt ins jQe \?e*% . . .
LieberVati, heute hat Baby — noch nicht ganz ein Jahr alt — seine ersten
Schritte gemachtund weißt Du wie? Es stand am Stuhl und hatte ^ ngst ^

c
seiner eigenen Courage, da hielt Rena ihm einen MAIZENA-Keks hini
es so gerne mag , dieselben, von denen Mutti Dir vorige Woche eine
probe ins Feld sandte. Der kleine Schlingel ist auch schon ein
denn was meinst Du, als es den Keks sah, stapfte es tüchtig darauf

Schritte auf einmal , aber da saß es, bums, auf dem
Zur Belohnung hat Rena dann ihren Keks abgegeben ,
alle waren wir glücklich. Qein Claus . A \

MAIZENA - Keks schätzen Kindersehr,genau 5
wiedie Kleinsten dieMAIZENA - Flasdie, den *£
MAlZENAr&eî dicMAIZENA-SBcise-
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deren Absichten geleitet . Das Wort von „ Keiner Maje¬
stät dem Kunden “ hat heute seine Bedeutung ver¬
loren . Die beherrschende Stellung hat in unseren
Tagen in den Marktbeziehnngen zwischen Angebot
und Nachfrage der Lieferant inne . Er ist es , der
heute aufgesncht werden muß , und sei es nur , um
bei ihm in guter Erinnerung zu bleiben . Er ist es ,
der hier und da über ein für das Inland freigestell¬
tes überschüssiges Exportkontingent verfügt , zu des¬
sen Aufteilung man sich in Erinnerung bringen muß .
Daß diejenigen , die in Leipzig bei den Firmen am
Messestand vorgesprochen haben und in diesem Sinne
von den Firmen notiert wurden , vor denen , die der
Messe ferngeblieben sind manchen kleinen Vorteil
haben , liegt in der Natur der Dinge .

Diese Feststellungen besagen nicht , daß die Reichs¬
messe -ihren Charakter als Verkaufsmarkt deshalb
eingebüßt hat . An nicht wenigen Ständen sah man
Dinge , die auch Leute noch sofort lieferbar sind .
Meist liegen sie naturgemäß am Rande der einzelnen
Branchen , bewähren sich aber im heimischen Ge¬
schäft als gute Umsatzfüller . Wer in diesem Kinne
aufmerksam die Leipziger Stände durchwandert hat ,
wird fast in jeder Branche auf den einen oder an¬
deren günstigen Abschluß zurückblicken können . Das
gilt nicht zuletzt auch für das Angebot des Ans¬
landes , das sich bekanntlich mehr und mehr von der
Offerte in Nahrungsmitteln und Rohstoffen auf die
Bezirke der Fertigware verlagert .

Im übrigea bot die Messe ln allen Zweigen dem
aufmerksamen Beobachter auch diesmal eine Reihe

von Neuheiten und Verbesserungen , deren Charakter
zumindest in den Export -Kollektionen studiert wer¬
den konnte . Auf der Textilmesse z . B . sah man neue
Duraflox -Typen , die eine Bereicherung des deutschen
Faserstoff -Marktes bedeuten . Als Neuheit bemerkte
man weiter einen Damenstmmpf mft Doppelstichnaht ,
die besonders beanspruchte Stellen , wie z . B . ober¬
halb der Ferse , wirksam schützt . Auch in Haus - und
Küchengeräten wurde manche Neuheit angeboten .
Hier hatte man namentlich Gelegenheit , den Umstel¬
lungsprozeß auf dem Gebiet der Werkstoffe , der noch
immer gewisse Fortschritt © macht , zu verfolgen .
Gleiche Feststellungen gelten von verschiedenen an¬
deren Branchen . So hat sich Leipzig im besonders
starken Maße als Forum für die persönliche und sach¬
liche Fühlungnahme mit der Braucht erwiesen . Die
Vorteile dtfs heutigen Messe -Besuchs werden sicher¬
lich nicht ihren Niederschlag in den Umsätzen von
heute und morgen , wohl aber in den Verkaufsergeb¬
nissen von übermorgen , in der Frfedenszelt , finden .

Auf weiten Strecken muß auch das Auslands¬
geschäft schon heute in diesem Sinne beurteilt wer¬
den , Vielfach wird bekanntlich der ausländische Ab¬
nehmer heute von seinen deutschen Lieferanten nicht
besser und nicht schlechter als der Inlandskunde be¬
handelt , wenn auch in einzelnen Branchen besondere
Exportkontingente , zur Verfügung stehen . Also auch
im Auslandsgeschäft erschöpft sich das Wesen der
Messe heute nicht mehr in ihrer Funktion als Ver¬
kaufsmarkt . Auch hier ist ihr Wert vor allem darin
begründet , daß Leipzig zuerst einmal dem auslän¬
dischen Interessenten die deutsche Ware und ihre
Güte und Vorteile nahebringt . Hier zeichnen sich
für den Absatz des deutschen Schaffens dank der
Mittlerrolle von »Leipzig schon heute Positionen ab ,
die in der Friedenszeit in ihrer ganzen Stärke deut¬
lich werden dürften .

Die Aufforstung Europas
Das Reich als Vorbild — Nene Wälder am Mittelmeer — Bestandsaufnahme im Norden

Wenn auch Weide - und Rodewirtschaft ln früheren
Jahrhunderten die Wälder Europas stark gelichtet
haben , so ist doch erst der Mensch des kapitalisti¬
schen Zeitalters znm Raubtier am Walde geworden .
In den letzten beiden Jahrhunderten ist geradezu eine
„Holzranbwirtscttaft ” getrieben worden . Zwar hat das
Holz als Brenn - und Baustoff an Bedeutung einge¬
büßt , zugleich aber ist es zur Grundlage neuer Indu¬
strien geworden . Der wachsende Papierverbranch und
— in neuester Zeit — die Fortschritte der Kunstfaser
fressen immer größere Löcher in die Wälder . Eine
einfache Rechnung ergibt , daß dieser Raubbau auf
die Dauer nicht fortgesetzt werden kann . Zn dieser
Sorge um die hölzernen Rohstoffquellen kommt aber
auch die wachsende Erkenntnis über die Folgen der
Holzraubwirtschaft . Endlich schlägt auch dem ver¬
städterten Europäer das Waldgewissen . Je mehr man
die Erde ihres natürlichen grünen Kleides beraubt ,
desto mehr wächst die Gefahr der Versteppung . Der
Wald hält den Verwitterungsboden fest , vermindert
eine „ Abmagerung ” der Erde durch Bodenabschwem¬
mung und wirkt wasserhaltend . Der Raub am Wald
muß sich am Klima » an der Wasserwirtschaft und
Bodenkultur eines Landes rächen . Im Innern fühlt
auch der Großsadtmensch , wie er selbst mit
der Holzraubwirtschaft entwurzelt . Gerade des¬
halb sucht er im Walde seine Erholung . Diese Furcht
vor der Versteppung und die Sorge um die Rohstoff¬
quellen haben in neuester Zeit überall in Europa zu
einer planmäßigen Aufforstung geführt .

Zwar hat man auch in früheren Jahren echor
Schutzwälder errichtet , um Ab - und Ueberschwem -
mnngen abzuwehren , Versandungen und Lawinen auf¬
zuhalten . Aber die moderne Forstpolitik , ln der
Deutschland führend ist , greift viel weiter . Sie baut
den ganzen Wald systematisch wieder auf . Nach ähn¬
lichen Gesichtspunkten wie das neue Reich seine Ge¬
sundheit ©- und Bevölkerungspolitik betreibt , pflegt
es auch seine Wälder . Es kommt nicht nur auf eine
quantitative Holzvermehrung an , so wichtig es auch
ist , daß der jährliche Holzznwachs größer wird als
der jährliche Holz $chlag , sondern das Ziel ist ein
„ ertragssicherer seuchenfester Leistongswald .” Auf
der letzten forstlichen Erbforscherkonferenz in Wien
wurdön überraschende Ergebnisse der Pflanzenzüch¬
tung bekannt gegeben , neben dem Riesenwuchs von
Lärchenkreuzungen vor allem außerordentlich wider¬
standsfähige Kiefern . Fast überall in Europa sucht
man heute die Waldfläche durch Aufforstung zu ver¬
größern und durch Züchtung des Saatgutes zu ver¬
bessern .

Diese Aufgabe ist natürlich am dringlichsten In den
Ländern , in denen sich heute die Sünden der Väter
am stärksten rächen , ln denen durch früheren Raub¬
bau das Gleichgewicht der Boden - und Wasserwirt¬
schaft verloren gegangen ist . Dazu gehören die mei¬

sten Mittelmeerländer . In Spanien ist der Waldanteil
auf 10 vH . der Bodenfläche gesunken . Gleich nach
Beendigung des Bürgerkrieges hat die Regierung
Franco ein großes Aufforstungsprogramm in Angriff

genommen . Die Arbeiten erstrecken sich auf 180 000
ha und verteilen sich auf 200 Gemeinden . Ebenso ver¬
dankt Italien , das auch nur zu 19 vH . bewaldet ist ,
seine Wiederaufforstung fast ausschließlich dem Fa¬
schismus . Die freie ungehemmte üolzverwertung
wurde unterbanden , die nationale Forstmiliz hat
Tausende von Kilometern neuer Waldstraßen ange¬
legt und alle Waldbesitzer zur Wiederaufforstung un¬
gehalten . Allein 1939 wurden mehr als 10 Millionen
Pflänzlinge ans den Baumschulen verteilt . In ähn¬
licher Weise ist Ungarn , dessen Boden nur za 12 vH .
mit Wald bestellt ist , vorgegangen .

Selbst in den waldreichsten Ländern Europas , fa
Skandinavien , in denen der Wald noch die Hälfte , ja
in Finnland drei Viertel des Bodens bedeckt , sind die
Gefahren einer zügellosen Holzraubwirtschaft er¬
kannt . Die ungeheuren Forsten gelten auch in Finn¬
land nicht mehr als unerschöpflich . In Schweden hat
man mit einer Generalbestandsaufnahme der Wälder
begonnen und sucht Einschlag and Nachwachs ins
Gleichgewicht zn bringen . In Norwegen sieht es dor
Reichskommissar als eine seiner vornehmsten Aufga¬
ben an , durch Aufforstung den Ertrag der herunter -
gewirtschafteten Wälder wieder zn steigern . So hat
überall im neuen Europa eine neue Generation den
Kampf gegen Verkarstung und Vermoorong aufge¬
nommen , sucht die Sünden an den Wäldern wieder
gut zn machen . Ein Volk aber , das wieder Bäume
pflanzt , wächst mit seinem Wald .

Konkurse und Vergleichsverfahren . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamtes wurde im August d . Js .
durch den „ Reichsanzeiger “ die Eröffnung von 83
Konkursen und gerichtlichen Vergleichsverfahren be¬
kanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den
Monat August 1940 stellen sich auf 56 und 2.

$ZütgJzahtp(l ist VjcJUu &pobJt
Zum Reichs-Ringkampf -Werbetag von Bereichs - und Gebietsfachwart iViedmaier-Karlsrufie

Reich <m der Spitze. Dies wurde auNktzlich
der 8 . Hallenkampfspiele im April d. I . in
Stuttgart einwandfrei festgestelli, da das Ge¬
biet Baden die meisten und besten Erfolge zu
verzeichnen hatte. Wir haben auch in Baben
den Ringkampf bei der Jugend so vorgetrie -
ben , baß in Anfängerlehrgüngen . dann wieder
für Fortgeschrittene die Ausbildung ganz in-

r » . ooraenotnmen wurde. Nicht wenigerals 14 Hitlerjungen vom Gebiet 21 Badengehören zur Reichsleistungsgruppe.
am Samstag und Sonntag die

prachtvoll durchgebildeten Körper der Ringerauf den Plan treten , so soll dies die beste Pro -
Ä ^ ° Äi r

unt. Äen Ringkampf zu einemwahren Volkssport zu machen.

Ju .qendländerkampf gegen Italien
Nach dem groben Fest der europäischen In -

■
ef £ou die Gioventu JtalianaDel Littorro (Gll ) die Hitler -Jugend zu einem

beichtathletischen Mannschaftskarnpf
^

» achMailand eingeladen. Dieses Treffen wirdam 18. und 14 September im Rahmen einesgroben ttalienischen Jugenbsportfestes veran -
jraltet.

Ein weiterer Mannschaftskampf ist für bisdeutschen und italienischen Mädel
für den 27. und 28. September nach Turinverabredet. Außer in der Leichtathletik werdenBDM . und Gil vorausstchtlich noch im Hocke?und

^
im Tennis ihre Kräfte miteinander

Wen« am heuttgen Samstag und morgigen
Sonntag in allen Städten und Orten des
Grotzdeutschen Reiches von den Schwerathletik¬
vereinen und Abteilungen des NSRL . zu¬
sammen mit der Hitler -Jugend Veranstaltun¬
gen für den Ringkampf durchgeführt werden,
so soll dies den Zweck haben, für eine der älte¬
sten Sportarten zu werben.

Schon bei den Helenen war der Ringkampf
weit verbreitet und wurde zur Erziehung im
Kampf Mann gegen Mann und zur harten,
kraft- und mutvollen Kriegstüchtigkeit benützt .
Es galt dabei die Kraft des Körpers zu schulen
in Verbindung mit Gewandtheit und Schnei -
ligkeit , mit Mut , Ausdauer und Geistesgegen¬
wart . Namhafte Männer der Turngeschichte
— es sei nur an Otto Heinrich Jäger und
in den neuen Leibesübungen vor allem an den
mit dem Nationalpreis ausgezeichneten Chi¬
rurgen August Bier erinnert — haben sich
für den Ningkampf in der Schule und im Ju¬
gendalter eingesetzt.

Der Ringkampf ist ein wichtiges Mittel in
der Grundausbildung unserer Jugend . Er
kräftigt den jungen Menschen und erfüllt da¬
mit ein wichtiges Gesetz unserer ganzen Ar¬
beit, wonach die Kraft , insbesondere des
Rumpfes , entscheidend ist für alle übrigen
sportlichen Leistungen. Auch die beste Wiber-
stanösgymnastik wird kaum jemals dieselbe
Wirkung auslösen wie das Ringen , weil bei
ihm in Form des widerstrebenden Gegners
jederzeit mit einem Widerstand in Höhe des
gleichen Körpergewichts gerechnet werden muß.

Die Reichsjugendführung hat daher auch den
Wert des Ringens erkannt und hat in Zu¬
sammenarbeit mit dem Fachamt Schwerathletik
des NSRL . die HJ .-Ringkampfschule heraus -
gegeben . Nach dieser Ringkampfschule können
die Kleinsten und Schwächsten schon nach den
ersten Anleitungen in den Uebungsgängen das
Ringen aufnehmen. Es werden ja auch immer
die Jungen gleichen Alters und gleichen Ge¬
wichts gepaart. Diese einfache Ringkampf¬
schule soll bewirken, datz diese so wertvolle
Leibesübung stärkere Ausbreitung erfährt .
Wenn jedoch wettere Zehntausende währen¬
des Dienstbetriebes der freiwilligen Sport -
dienstgruppen der HI . und DJ . ringen sollen ,
kann man mit den Ringermatten , die jetzt
während des Krieges nicht zu beschaffen sind,
nicht auskommen. Es muffen daher behelfs¬
mäßige Uebungsplätze angelegt werden^ dies
kann man auf federndem Wiesenboben , anfge-
lockertem Sand , Lohe oder Sägmehl . . Diese
dann mit einer Plane überspannt geben aus¬
gezeichnete Uebungsplätze.

Der Bad . Sportbereich und daS Gebiet
haben vor dem Kriege schon sehr gute Kräfte
aus ihren Reihen hervorgebracht. Viele
Deutsche Meister wurden gestellt, weiter wur¬
den auch schon Leute unseres Bereichs in der
Nationalmannschaft aufgestellt . Bei der Ju¬
gend steht das Gebiet Baden im grobdeutschen

Jjtaßien fjiifodL hm Jug&nd -T&iuiUkxitnpf.
Der Jugenö -Tenntsländerkampf der deut¬

schen und der italienischen Staatsjugend be¬
gann am Freitag nach einer Feierstunde am
Donerstag auf dem Tenntshauptplatz der
Adolf -Hitler -Kampfbahn in Stuttgart . Nach
den vier Einzelspielen des ersten Tages er¬
rangen die Italiener eine 8 : 1-Führung . Schon
die ersten Spiele bewiesen , daß die jungen
temperamentvollen Vertreter der Gil bestens
vorbereitet sind und Italien über einen ausge¬
zeichnet geschulten und überaus kampfstarken
Tennisnachwuchs verfügt. Lisetta Morandi
schlug im ersten Kampf Inge H a r t e l t durch
ihre hervorragenden Rückhandschläge 6 :4, 6 :2.
Den zweiten Punkt für Italien holte dann der
hochtalentierte Roberto Sab b ad int , der im

Dreisatzkampf den vorjährigen deutschen Ju -
gendmeister , Jürgen Günther 6 :2. 6 :8 , 6 :3
besiegte. Sabbabini war nicht nur der vielseiti¬
gere Spieler , sondern auch unerhört reaktions¬
fähig.

Den einzigen Punkt des ersten TageS er¬
kämpfe für Deutschland die Jugendmeisterin
Lotto Tegtmeyer , die über die Italienerin
Esta Alliata 6 :3, 6 :2 erfolgreich war . Lotte
Tegtmeyer brauchte ihr Können nicht voll ein¬
zusetzen. Im letzten Spiel des TageS erwies
sich der Italiener Roberto Del Bello dem Ba¬
dener Klaus P o t t a S klar überlegen. Mit 3 :6,
4 : 6 unterlag der Deutsche, der gegen die
Schnelligkeit des Italieners , der vor allem im
Netzspiel glänzte, nicht aufkam .

SpOAtßutlil
A,!
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6cI£ N »um Reichswettbewerbdes NSFK . ,n Sachsen angemeldet worden.

Es ba^deli^ ^ ^ Eember durchgeführt wird.

einen Eckende« Endkampf gab es in Hop-
pegarten beim Oertzen -Rennen über 2800 M.-w Werte von 15 000 Mark . Unser bestes Lite-res Pferde Samurai mußte sich mit einem
HEegt ^ nügen und den ersten Platz mit

Elsaß — Reichsnachwnchs , unter diesem Titel
sur den 14. September in Straßburg ein

Futzballkampf vorbereitet.
Die deutsche Degelmeisterschaft in der Olym»

piajMe wurde am Freitag auf dem Wannsee
bei Berlin mit der ersten Wettfahrt eingelei¬tet. Der -Titelverteidiger Richard Cropp-Ham -
mrrg holte sich ziemlich überlegen den ersten
TageSsieg .

Raguhild Hveger will sich mit ihren 42
Weltrekorden keineswegs begnügen, am 7.
September will sie ihren Weltrekord über 400
Meter Kraul angreifen , der auf 6 :00,1 steht.Die ehrgeizige Dänin wirb versuchen , als
erste Frau der Welt über diese Strecke unter
fünf Minuten zu kommen .

Auf dem Felde der Ehre blieben außer Kei-
mig die bekannten Tarmstädter Handballspie,
ler , Leonhardt und Ullrich.

106 Meter i« 10,6 Sek. Nef der schwedische
Meister Lennart Strandberg in Falun .

Dem Frankfurter Schiedsrichter Helmnth
Fink wurde der ehrenvolle Auftrag zuteil , am
14. September den Fußballänderkampf Schwe¬
den-Dänemark in Stockholm zu letten . Aus
diesem Grunde wird an Stelle von Fink der
Wiener Robert Beinlich zum Schiedsrichter
des Reichsbundpokal-Endspiels Sachsen —
Bayern am 7. September in Chemnitz be¬
stimmt.

- Statt Karten
treuer Pflichterfüllung für

Rührer, Volk und Vaterland itarb
Osten mein Innigst geliebter

Wann , unser guter Bruder, Schwa -
9®r und Onkel, mein Schwieger-
*° hn (46492)

^ Adjutant eines Kommandeurs+<ner Bautruppe

0 *Ü9 ns Waag
d», ,

,h*atsr -,n,*ndanl I. R.
, ^ 'W ' *■ II. ( lau * It14, dar Spanga
ptHtl

•ndarer Orden u. Ehrenzeichen .
I*****,9 I. V *' * !• 9., Frankfurt am Main,•• 3. September 1941.

!m Namen der Hinterbliebenen :
i?,

*0**« Weng, geb . Rößler
Moliahn , Carl Molxehn

Farnu
"* Kra>1- Will, Kretz und

Verwandten, Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht, daß Gott
der Allmächtige, In der Schlacht
bei Loztewo, Krei« Smolensk, am
14. August unsern lieben , hoff¬
nungsvollen einzigen Sohn , Bru¬
der , Enkel und Neffen
Abiturient von 19

Karl Schröth
Gefreiter In einer s. M.O .-Komp.

Im blühenden Alter von nahezu 21 Jahren zu
sich gerufen hat . Er starb als Held Im Kampf
fUr Führer , Volk und Vaterland. (43079 )
Durlech, Auerstraße 9 .

In tiefem Schmerz:
Karl Schroth u . Frau , gab . Löffel
und Schwester Elfriede

Am Donnerstag, den 4. September 1941 ver¬
schied unerwartet mein Teilhaber , unser Senior¬
chef und Mitbegründer unserer Firma

Herr

Wilhelm Zschache
Malerme ister

Ich betrauere In dem Verstorbenen einen rast¬
los tätigen Mitarbeiter , einen väterlichen
Freund und Berater.
Ich werde Ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren . (46074)
Karlsruhe, den 5. September 1941 .
Klauprechtstraße 9.

Curt Behncke Malermeister

Danksagung .
Aus Anlaß das Heldentodes meinet Heben
Mannes und Vaters meiner beiden Kinder,
unseres Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes und
Schwagers

August Schlachter
sind uns sehr viele Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme zugegangen . Allen denen , die des zu
früh pahlngegangenen gedacht haben , sei auf
diesem Wege herzllchst gedankt .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Freu lucle Schlachter, geb . Andreren

Karlsruhe, den 3. September 1941
Gottesauerstraße 10. (46224)

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgang meiner lieben Frau, Schwester
und Tante

Frieda Barth
sage Ich auf diesem Wege herzlichen Dank .
Besonders Dank Herrn Dekan Kobe für seine
trostreichen Worte, den Krankenschwestern für
Ihre liebevolle Pflege , den Schulkameraden für
die Kranzniederlegung und allen , die der lie¬
ben Entschlafenen das letzte Geleit gaben .

bn Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Christian Barth

Karltruhe-Knlellngea , den 5. September 1941.
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r°<W . ? ? ßlJ cha Mutter , Schwleger -
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Nach Gottes unerforschllchem
Willen starb in den Kämpfen bei
Smolensk am 15. August unser
lieber , hoffnungsvoller und un¬
vergeßlicher Sohn und Bruder

Abiturient von 1959

pg . Werner Merkle
Gefreiter u. Zugmelde? In einem Inf .-Regt .

Im blühenden Alter von 20 lehren In treuer
Pflichterfüllung den Heldentod für Führer , Volk
und Vaterland . (46083 )
Kertsruhe-Durlach, den 5. September 1941.
Fechtstraße 1

In tiefem Leid :
Otto Merkle u. Frau , geb . Dürr
Ilse und Roll Merkle

Am Donnerstag, den 4. September 1941 ver¬
schied unerwartet unser verehrter Seniorchef,

Herr

Wilhelm Zschache
Malermeister

In den langen lahron der Zusammenarbeit war
er uns stets ein Vorbild treuer Pflichterfüllung.
Für das Wohlergehen seiner Gefolgschaft setzte
er sich stets ein.
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken be¬
wehren . (44075 )

Die Gefolgschaft der Firma
Behncke & Zschache

Statt Karten! DANKSAGUNG
Für die herzliche Anteilnahme, sowie für die
vielen Kranz - und Blumenspenden, die mir beim
Heimgang meiner lieben Frau , unserer Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Luise Butzin geb. Gutjahr
zuteil wurden, sprechen wir auf diesem Wege
allen unseren Innigen Dank aus. Besonderen
Dank dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen
Worte sowie der Krankenschwester für hilf¬
reiche Pflege und allen denen , die sie zur
iezten Ruhe geleitet haben . (19206)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frenz ButzIn
und Angehörige

Karlsruhe, den 3. September 1941.
Lesslngstraße 58 .

zeigen finden im
Weiteste Verbreitung

Danksagung
Für die Uberaut vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Helmgange meiner lieben
Schwester (19422

Fräulein

Anna Strübel
sage Ich allen meinen herzlichsten Dank .

Albert Strübel
Karlsruhe, den 5. September 1941.
Gottesauerstr . 10

- Nachruf
Unerwartet rasch starb unser Kollege

Wilhelm Zschache
Er Ist Mitbegründer umerer Genossenschaft ,
In der er während der 35 Jahre als eifriges
Mitglied an deren Aufstieg sich verdient ge¬
macht hat . Dem Aufsichtsrat gehörte er 25 Jahre
an . In der Geschichte der Genossenschaft ist
ihm ein Ruhmesblatt gewidmet .
Wir werden ihm stets ein ehrendes Geden¬
ken bewahren . (46078)

Maler - Einkauf Karlsruhe
e . G . rn. b. H.

Die Feuerbestattung findet am Montag, den
8. September 1941, vormittags 11 Uhr statt

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang untere » lieben Vaters, Groß¬
vaters und Schwiegervaters

Joh . Jakob Burckhard
sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus. Besonderen Dank sagen
wir Herrn Dekan Kobe für seine tröstenden
Grabesworte sowie dem evang . Kirchenchor
Knlelingen für den erhebenden Grabgesang .
Des weiteren danken wir für die vielen Kranz -
urrd Blumenspenden und nicht zuletzt allen
denen , die unserem lieben Entschlafenen das
letzte Geleit gaben . (46223)

Die trauernden Hinterbliebenen

Todes -Anzeige
Nach längerer Krankheit Ist heute nachmittag
unser lieber Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel

Peter Joseph Hartlieb
Meier

lm Alter von 75 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe-Rüppurr, den 4. September 1941. ^
Mühlwlesenweg 5 (46192)

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung findet am Sonntag, den 7. Septem¬
ber um 18 Uhr von der Leichenhalle Rüppurr
aut statt .

Nach langer schwerer Krankheit verschied am
2. September 1941 unser langjähriger Final-
meister in Oberhausen

HerrHeinrich Becker
Im Alter von 63 Jahren.
Wir verlieren In Ihm einen treuen statt autnen -
tlgen und pflichtbewußten Mitarbeiter . Durch
unermüdlichen Fleiß , ruhiges Benehmen und
offenes Wesen, sowie durch sein« vorbildliche
Kameradschaft war er allen ein Vorbild .
Wir werden Ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren . I44505 '

Betriebsführer ü. Gefolgschaft
der Fe. Julius tchSnlng A Co„

vorm. J. RelB
Ztamrenfebriken , Mannheim.



0 ;'ene Stellen

Smriap

Wahrer

Wir suchen zum baldigen kln-
tritt für unsere Buchhaltung *«
Abteilung eine weibliche

Schreibkraft
die nebenbei auch Buchhaltung *«
arbeiten ausführen muß .
Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Lichtbild
an (46476 )

E. Holtzmann & Cie .
Aktiengesellschaft ,

Welsenbachfabrlk !. Murgt ./Bad .

Juttt baldigen Eintritt in gepflegt,
gansbalt gesucht : (62511

1 perfektes

ßausmäbcheil
mit Kochkenntuiste».

1 KinderftSuiein
Heinrich DI», Fabrikant.

Sebl iRbet « ), Gnntheritr. 1.

in angenehme Stellung , evtt. zum
Anlern «« , nach Karlsruhe gesucht .
Angebote unter 19249 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

de« Gewandte

TT fJl0 ÄVTlIfU»S «£I
nn

*r»ert>nt wollen.™ 8«n8 (40088L8

Helferin
SU balidmögtichstem Eintritt gesucht .

Htlba -Apothrke, Karlsruhe

rSchllgr Kriituie und
ein Lehrmiittiien

Btf « » » „ 144885J

>8N»rsksM
s
>^ ^ Lrou ««str. W.

< ^ iblieh

. .. angenehm«

MJi '
»WietiafTtoe

Uj ^ flärfncrfn

für sofort oder später in erstklaUgeS
FriseuigoschStt gesucht .

Angeb. unt . 19464 an de» Führer -
« erlag . Karlsruhe .

2 Küchen¬
mädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht .
HS ..Gebt«tSfübrers » uI«

Fritz Kröber .
Labr iSchwarrwaldf.

Gutgehende Braneretwittiihaft sucht
flotte , saubere

Bedienung
auf 18. Sept , oder 1, Oktober 1S41.

Eamiltenanschluh , Angebot« unter
148488 .an Führer - Verlag Kbe.

Suche für gutgehend« Gaftstütt« tu
Karlsruhe saubere und flotte

Nrdienmia
Angebot« unter 18848 an den Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .
Tüchtiges , zuverlässiges <19278

Alleinmäkchen
mit Kochkenntntsien, auf 1 . Oktbr .

Eiseull '

Für Haushalt in klein. Stadt des
mittl . Schwarzwaldes

ftausgebilftn
von Fabrtkanten -Fainilie auf 18 .
Sevtember oder später gesucht . Ge¬
legenheit zum Kochen vorhanden .
Angeb, u . H 48187 Fübr .- Äerl . Kbe .
Tüchtige», selbständiges

Mädchen
(46284 ) für sofon oder sväter S 9 f U (f) I.

Juwelier Jock . Karlsruhe .
Katserstr. 179 . <48683)

gunges Müdlben
oder Kiudergürtueriu , welch « bereit
ist , etwas Hausarbeit mit zu über¬
nehmen . zu 2i4jährtaem Kind« in
Berliner Villenbaushalt auf sofort
oder später gesucht . Reise wird ver¬
gütet . Angebote unt . 19118 an den
Führer -Verlag Kh«.
Für Geschäftshaus wirb «tue in «
verlässig«

Hausgehilfin
welch« kochen kann, gesucht . <48960

Drogerie Lang ,
Gernsbach i . Murgtal .

P « rf « kt «

Stenotypistinnen
und Kontoristinnen
zum möglichst sofortigen Eintritt
gesucht . (44050

Badlsch -Pfllzlsche Rugzeugrep ..
Wer « G.m .b .H. ,

Karlsruhe -Flughafen .

Zuverlässig . Mann sucht Stell « ak»

Pfötlner
oder der»! , ln gröberem Betrieb .
Lebensstellung erwünscht . Angebote
unt . F 48888 an Führer -Verl . Kb«.

Bürokraft
weldl . oder männl . in angenehme
Dauerstellung Nähe Karlsruhe gel .
Angeb. unt . E46lS9 an den Füh -
rer-Perlaa Karlsruhe .

Illchtlger

d .Lebensmittelbranche
sucht Filialleiter -,

Expedient- od . Reise-
Posten . Angebote un¬
ter H 45605 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche für sofort oder später
eine gewiffenhafte , zuverläsf.

KaffeellWn
Zuschriften mit Bild Mld
zeugnisabichrtften an <46604
las « Schafbrntle . Herbetb«rg.

Mann sucht

Keimarbkit
schriftliche u . andere.
Angebote unt . 19394
an Führ .-Berl . Khe .

Weiblich.
lüjohrigeS

MStzKen
sucht Bonn .-Beschast .
als Hilfsarbeiterin

im Büro (Anfang .) .
Angebote unt . 19420
an Führ .-Berl . Khe .

AnfSnserin
mit Kenntnissen' in
Steno u . Maschinen¬
schreiben sucht Stelle
in Karlsruhe , evtl.
Ettlingen . Angebote
unter 19400 an den
Führer -Verlag Khe .

(Stettin». FrÄulein aus flirt . Haute , mit
meHrmonatLicher KrankenHaustütiE-
reit, su<A Stelle zur

Müdcheo
Mtthili ? tm Haushalt für fo>

! oder später gesucht . (19214
Bäckerei Visel . Karlsruhe .
Rudolfftr . 11. Ru » 1788.

Mädchen
^

Arbeiterinnen , üb. 18 Jahre ,
für Htlfsarbeiten und »nm
Anlernen gesucht . Unterkunft
und Verpflegung vorhanden .
Eiutrttt sofort oder später .
Näheres aus Anfrage

Grotzwäscherei, Färberei
Schorpp

^ Karlsruhe. Katserallee >7.

Suche selbständige (19168)

lohr . » h«^

eVL : 1®® 1» erdeten an d..
lchtbild

"
Äb «t^
HebelhauS.'̂ enweiler. (45963 )

Ohne ,«verlässt« , tüchtig«

kmisgetitlfin
sofott oder später zu älterem Ehe¬
paar gesucht . <19240

K. » »« «getger.
Karlsruhe . Akademtestr. 8». H .

Sausgehilfin
für GefchäftSbauSHalt nach Köln,
auch ältere . Borzirftellen: Sonntag -
morg . b. Keulen, Katserallee 97, Khe .

»Sf^ st,

hfl ler
(öffentlich * Spar

Jahresbilanz

Stimdeufrmi
für sofott gesucht .

Karlsruhe , « riegsftr . 158, III . (48858)

Musst Plorzleim

Ktldianhilf «
Beiköchin

bet Festanstellung ob . stundenweiser
Boschäfttgumg auf sofort gesucht .

Hotel Franksutter Hof.
Baden - Baden ._

Für unser Kindersanatorium suchen
wir (46553

2 Mödldkn
für Haus und Zimmer

2 Rädchen
zur Mithilfe i« der Küche .

Alleinstehende Frau mit Knaben
über 6 Jahr « nicht ausaefchlosten.
Angebot« an :

Siudersanatoriu « Schömberg .
i« Schömberg , Kr . Calw ,

2 Köchinnen
1 Servierfräulein
2 Zimmermädchen
2 Küchenmädchen

tüchtig« Kräfte in Dauerstellung auf
sofort oder später für eine Einrich¬
tung der NSDAP , geiucht. Ange¬
bot« mit Zeugnissen und Lichtbild
an d . Reichsbund der Deutschen Be .
amte « e. B .. Karlsruhe . Rowack-
anlag « 19. 46468
Zuverlässig«

Sausgehilftn
mögl . mit Kochkenntniffen, für 4-
Perfowen-Haushalt , auf 1. Ottober
i « sucht . (46487 )
ilugebote an Prof Dr . med . Klaus

Ebhardt , Pforzheim , Lameystt . 61 ,
Ruf Pforzheim 6688 ._ _

Suche sofort ober
später jüngere

Betreuung n. Gesellschist
einer hilsSbevürft . Dame bei freier
Station u . Taschengeld. Zuschr.
19194 a . d Führer -Verl .. Khe .. e

Ksusgeruche

KaWAM
ober eiserner SicherbeitSschrank
zu kaufen gesucht . Augebot« unter
L 48818 an Führer - Verlag Kb«.
Gebraucht« , out erhalten «

Men
gröberen und mittleren Formats
zu kaufen gesucht . <48480
Angebote an Zuckerwareusabrik

Ebersberger & Rees G .m .b .H-
Karlsruhe . Wielaudtstr . 85.

Gebrauchtes «46488

Reservoir
für Waste»

8- 4 m lang . 1—1.5« m Brett,
1—1.50 m ftef, ,« kaufe« geiucht.
Angebote an

Gebrüder Bott G .m.b.H..
_ Bruchsal (Bade » ) .

Wein-
Lagerfässer

(möglichst oval ) Inhalt 85—80 hl,
zu kaufen gesucht

Angebot« unter OF 88801 an den
Führer - Verlag Ottenburg .

und Kreditanstalt )
von Ende 1940 Passiva

H (deutsche und ausMn -

S ^ on,
°u' ^ sichsbankglro -

'
a .

"
Post -

®“ * * *

’ i . . «5 «44.15

«' "6 enthalten :
* ' ' ' '

. § « Abs . 1 Zltfe « 1
VSlu aük ®* Ober die Deutsche
li 51?1 hart.

®n ,*Prechen (Handelt -
.

' « Abs . 2 KWG) . . « 070.»

E ? Un'1 Sc hatranwelsungen det

G «

« SjCr .
1*»«!e

™a* anw »' *unO«« <*" « 4 « ,^ .
iSu ',,b «nd

*ibun9 ®n
”

-1»» Ümschui -
kN ? % koSü? deutsch . Gemeinden 4 439 657 .50
l ?«r * e«? una,e Wertpapiere . 1 05» 064 .54

^ , aCm aPl ° ,° - • • • • ■ • 1 078 850 .17

J, ! "1« »Ind enthalten :
.
* • «üo Reichsbank be -

Xi . O 1 öas II- .• • . . 35 544 077 .76
IjNi J ' Pap |- ,„ 9uldlt8t *-Solt anrechen -

»"dl ! - - • - • « <50 340.-

34 409 388 .75

**) ^ setsehen Kredltlnstttuten
bis zu 3 Monaten 9 508 453:41

9 179 805.34

378 448 .258*1 ftftl »» *, • • • “ OW .43

L - . iC1Uldit»tS-

' '
H > >>,

*'' - 170 7̂3

r ioo ooo

g,^ ni,toi"Sei.»bk. d' < ; >na enthalten :

X « f ; - bör,9naän ?o9.

Ude . Rachn . Darlehen
> . . . . 28 170.73

1 »91 002 .83
2 534 743.58 1 984 332.20

JWIC 111<Wk - 49 540 .55
5 ViVjSn »onstlge

: - - - . 4 405 574 .32
bi ir1*chaf*? i 1

®*,,*en »ehulden
Grundstücke ,

SJV . |p* ,ami,l ml -) G™"<*stücke -
° 6«r irnriS sind enthalten : mit einer

VSSSl » » .
u,1<, ,Sungsfrltt von mindestens

>,ra . m ?' adh » • • - 354 673 .03

491 950 .98
20 214 621.18

SVS
'»;

«> >̂ »rr> V »dlt % V • • 354 673 .03
EntsCk

*
.

' nu ' Treuhandgeschüfte )
Z *C .d*nii.-

'luld üngsdarlehen . . 52',
yJhi ^ 1J

d ü ngsda
'
rrehen

^ ‘
52 977 .70

' .
d8

.
rT’

>
30- November fällig

’

S ^ bSS?

’
der

"
eigenen

L
kl>

k
: -"N

ir° verb an
i
d
u*' »ndigen

^
Spar -

^ ^

110 226.84

$ 100 000.—
205 706 .—

RM.

411 208.43
157 704.54

Spareinlagen
a ) ml) gesetzlicher Kündigungsfrist . . 52 525 781 .32
b ) mit besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist . 13 013 859 .92

Gläubiger
aufgenommene Gelder und Kredite
bei sonstigen Stellen . . . 100.— 100.—

Einlagen deutscher
Kreditinstitute . 98 211.29
sonstige Gläubiger . . . 12 109 726.80 12 207 938 .09

Von der Summe entfallen auf
Jederzeit fällige Gelder . 8 471 512.45
feste Gelder und Gelder
auf Kündigung . 3 734 425.44

angtrlstlge Anleihen .
Hypotheken , Grund - und Rentenschulden . , , ,
Durchlaufende Kredite (nur TreuhandgeschSfte ) . »

Außerd . Entschuldungsdarlehen 52 977.70
Rücklagen nach § 11 KWG

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . 2 895 754.43
b ) gesetzliche KursrOcklage . 515 444 .49
c) sonstige Rücklagen nach $ 11 KWG ^ ^ IMXJOr—

Rückstellungen .
Sonstige Passiva . - ,
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Gewinn

Hltc Branntt Egino
D a r I o ch,

Amthauistrohe .
_ (46289)

WichtjM.
mä-chen

lofort gesucht . (46220“ ' H«4|tet , Durl ..
»ra, «r ® tr . 12

Karl
Har ,

12 208 038.09

100 125.—
54 308.36

3 926 222.92
24 269 .16

4 482 .87
15 937 .85

731 072.04

Summe der Passiva 82 404 097 .53

16 408 453,61

6 538 249.34

20 904 572.16

135 702.67

449 400 .—

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gew &hrlelstungsver -
IrSgen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .

la den Passiven sind enthalten :
a) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG .
b ) Gesamtverpfllchtungen nach § 16 KWG . . . .

Gesamtes halt . Eigenkapital nach { 11 Abs . 2 KWG

74 985 .-

77 904 112 .49
12 344 471 .45
4 457 294.96

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1940 ERTRAG

305 706 .—
15 903 .50
5 497 .63

62 110.90
82 404 097.53

2 330 099 .47

fnq _ • . dienende u
>. . . 2C

\ \
' hn #" Biab a reni «ng diene n I I I l

^
In,

Summe der Aktiva

«n
'
deVr p***>*«" sind enthalten :

SS VSa . «h H?=
G,B,yvShrve ' band .

O .Nn r,,e s ) Nlifgiieder des Vorstandes
bfXS : b, | 8«han nf "

D
, ons ' >9e Im ß 14 Abs . 1

a 2 ,5li*a
' Go -̂ nen , ow '° »" Unter -

S ‘C hbn *lnBia ||*cha ?tor ln.h*ber oder persönlich
■ ' V» rw

' ®r als Geschüftsleltar oder

\
% "««i 8

- .
,un3 *, f!i9ers der Sparkasse

\ V 17A
'
b*- 1 kwg .

r cht | |_0. ,8i in den Räumen der Sparkasse zur Ein-

59 405.83
»55 304 .—

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
Zinsen u. Provisio¬
nen tOr aulgenom¬
mene Gelder . . .
sonstige Zinsen .

Ausgaben 1. sonstige
Provisionen u. dgl .

Verwaltungskesten
persönliche

Gehälter u . löhne
soziale Abgaben

sächliche
Srundstücksaufwand

Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteiuer
Vermögensteuer . .
Gewerbesteuer . .
Sonst . Steuern . .

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs -
ausstattung . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn .

RM.

627 022.30

154 420.95

3 967 .76
91.10

10 032.25

442 333 .05
16 511.81

144 184.88

8 858 .53
576 .95

14 448 .90

14 989 .34
3 845.—
9 194 .44
3 044.28

118 016.78
29 841 .75

731 072.04

Summe 3 358 894.13

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Einnahmen aus sonst .
Provisionen , Gebüh¬
ren und dergl . . .

Ertrüge au « Beteili¬
gungen .

Kursgewinne
effektive .

Sonstige Erträge . .
davon RM . 54 055 .35
Grundslückserträge

RM,

2 857 622 .05

45 548.65

22 771.—

125 630.02
289 302.43

Summe 3 358 894.13

MlichljM .
mBel

in guten HauSHalt
-um 15. S. 41 nach
dem bad . Oberland
gesucht . Zuschriften
unt . L 4S484 an d .
f?ührer -Berlaa Kbe .

MtsWM
wird gesucht . (10250)
Zu erfragen : Khe .,

« orthrstr. 50, I.

Frau oder junger
Mädchen wöchentlich

mehrmol» auf je
einige Stunden als

§atiMt $'
hilft

gelocht . (46475)
Fron Hilde Hotz, '

Malsch , Mozarlftr . 7.

gesucht für täglich
vormitt . od. einige
Male wächenil. An,
zufragen zwischen 0
und 10 Uhr. (10820)
» orholzftr. 21. I.

Fernspr . 78 . Karlsr .

Zuverläffige , pünttl .

Mm «
für Sahen u . Büro
fof . gesucht Borzust.

Hrrdgeschäft
Bräuninger , Khe . ,

Kaiserstr. 81. <46278

Pünktliche (10021
Putzfroo

für 1 Vormittag In
der Woche gesucht .

Karlsruhe ,
Neuer Zirkel 4, N . I .

Putzfrau
für einige Stunden
vormittags od . nach¬
mittags fof. gesucht .
Angebote unt . 19860
an Führ .-Verl . Khe .

Nutzfrau
nachm , von >/,2—>/>5
Uhr für Praxisputz
gesucht . (19881)
Dr . Wagner, Khe .,

Bunsenstr . 16.

Kaftenschmnk
mittel und grob , sucht sofort
zu kaufen 146084
Wilhelm Reeb . Lebeivsmittel-
Gvobbanbla . , Karlsruhe -Dur -
lach. Zebnistr . S. Ruf 539.

Wellbleihsarase
zu kaufen geiucht. (46469

Waaenmaun , Wettelbruu «.
über Müllheim iBaben ) .

Kasseniivrank
feuersicher, gitt erhalten , zu kaufen
»«sucht. Anaebote unter B 48689 an
Führer -Verlag Karlsruhe ,

SmmnrMose
Gröhe 42—44, sowie

DmnemtiMsel
Gröhe 88—40 gesucht . Angebot« u.
K 48298 an Führer - Verlag Kbe,

u verkaufen
1 Brlllantrlng

1 Karat , zu verkaufen . Angebots
unt . 46228 an Führer -Berla « Kbe.

Einige gut erhalt .
Mostfäffer

200—300 Ltr . Inh .
abzugeben. (19377
Nnehm, Muggen¬
sturm, Rathausstr .10

Fast neue, große
veerenpresf «
o . gätzchen (115 Ltr .)
billig zu verkaufen
bei Hüllemann , Khe . .
Gerwigstr . 23 . <19407

WM iefgesuche
Zimmer

auch teilmöbliett , mit Zeutr ..
Hz« , u flieh . Master , v . selbst .
(»eschästSmann Näh « Sarlsior
, « miete» gesucht . Angeb . unt .
Nr . 4882 an Dr . Glock ' s Au -
zeigen-Ervebitlo « . Sofieustr . S.
Karlsruhe . l4637S

_ —

id. G-7 Zimmer -WalniunD
oder Einfamllieuhaus

mit einger . Bad , Mansarde . Logg.,
Nalkonen , Diele , Gtag . -Heizung u
sonst . Zubehör , auf sof. od . später
von höh. -Beamten zu mieten gel.
An«, u . 19281 an Führ . - Berl . Kh«.

S £ IC H E ~1VO E RAT S WIRTSCHAFT

iMvoi

Di * Geschichte der häuslichen Vor¬

ratshaltung reicht bis ins Altertum
•zurück . Hier wird der Weg geschil¬

dert , der durch die Jahrhundertt
schließlich zum Ideal der Haushalts¬

konservierung führte .

w«< 7 .
Ära .

&

cy/O
«rin deir■on dem hohen unerschütter-

BdtenWillen beseelt, Art und Sippe
zu erhalten, haben schon unsere
Vorfahren die karge-Frucht, die sie
dem unwirtlichen Boden während
des kurzen Sommersin zäherArbeit
abgerungen, für den langen dunklen
Winter gespeichert. Ihr Wissen um
die Möglichkeiten der Haltbar¬
machung von Nahrungsmittelnwar
natürlich noch gering. Aber sie ver¬
standen doch bereits, den Weißkohl
mit Hilfe von Salzlake einzulagern.
Dieser Brauch , das » Kuropost « zu
bereiten, ist der Anfang der Kon¬
servierungüberhaupt ; und der erste
Schritt auf dem an mannigfaltigen
Versuchen reichen Wege, an dessen
Ende das WE Cj£«Verfahrensteht

Das Verdienst von J. Weck au»'

Oklingen in Baden , dem Begründer
des Weck -Verfahrens, erschöpft sich
nicht darin, daß er den vor ihm von
Fachgelehrten entwickelten Ver¬
suchen d ie letzteReife gab ; es beruht
vor allem darauf, daß er die Haus¬
frauen in Stadt und Land unermüd¬
lich inderKunst der häuslichenKon-

servierung unterwies ; und daß er
ihnen die Möglichkeit erschloß, mit
Hilfe von Weck-Gläsem und Week-
Geräten den Segen des Sommer»
für den Winter zu speichern. In»
Laufe von vier Jahrzehnten hat
rund eine viertel Milliarde Weck-
Gläser den Hausfrauen das >Glück
tm Glas « gebracht . Und geholfen «
unschätzbare Werte zu erhalten ^

Wohnungstausch
Wohnung « . Tausch

Tausche mein in KarlSvuh« gel. Sln -
familfenbauS , 4 Zimmer , Kammer.
Küche . Bad , nebst Zubehör , Garten ,
gegen « tu solcher , kann auch kleiner
fein. Nähe Khe . . jedoch nicht Beding .
Gv. kommtauch« ntsprech . Wochenend¬
haus ln Frage . Angeb . unt . 1974 an
Fübrer -Verlag , Karlsruhe .

Wohnungstausch
Alleinstehende, berufst . Dam « sucht A0kIsN " § lak ! 9kNh0

2-Zi»lmer -Wl>hmg
ÄS ? « . -? J?372 on de" Angebote unter 46286 an ven
Führer -Verlag , Karls nche. Führer -Verlag , Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

Ein Transport

Satze- und
Költzerkütze

stehen ab heute zum
Berkauf.

Emil Elsässer,
Blehhandlnng ,

Ettlingen ,
Fernruf 170. <46295

Bi « ,n 12 Hühner

Brut 1941
zu kaufen gesucht.

« Isred Weiler,
Psorzhei« ,

Seneftlderstraße 5.
(46478)

8 Wochen alte

Frrktl
abzugeben. Karlkr <

Breiteste. 149.

ftg-Mn
zu verkaufen. (19361

Knieliirgen,
Rheinbergstr. 31a ,

Opel P 4
Cabriolet . 4-Gang ,

zum Schätzpreis von
500 M ju verkaufen.
Kaufmann .Werkstatt»
Khe .» Roonstrahe 3.

\
15.

SS
“9U. t 1941. Pfonlwlni , 11. M8rz 1941.

D«i äp »ekn», «nl»lt,e .
Auer

Diröktor .

Nach pfMchtmSBiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklärern,
gen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung und
der lahresabschluß sowie der lahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen
und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

Mannheim , den 15. August 1941.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— PrUfungsstefle —

Der Revlslonsdireklor : Der Verbandsrevlsor :
* ■ » I • Lantermann

Männlich

Such « Stell « al»

â . f. Lohnbuchhall.),
für L—3 Tage in d.
Woche . Angeb. unt .
19370 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Such« Neben -

BefchästiWNj, .
in Fahrrad - u . Heiz -
kissen-Reparainren ,
Angebote unt . 19461
an Führ.-Bett. Khe.

mögl . 5ga» . sofort bzw. »um 1 . 16.
oder 1. 11 . gesucht .

Angeb. unt . 19341 an den Führer -
Verlag , jkattsruhe .
strat fucBt zum 1. 16. , evt. auch spät.
In Nähe des Städt . Krankenhauses

3-5 s. <Mnuno
mit Bad . mögl . mit Balkon , mir ob .
ohne Zentralheizung , auch fchdne
Mansardenwohnung .

Angebote unter F 46863 an den
Führer - Verlag , Karlsruhe .

MMMiilMM
MSblterte u . leere Zimmer

In allen Stadtteilen zu (19276
oertnieten und zu mieten gesucht.
Möbl. 4 Ammer-Wohnung
sof . beztebb o. Westttadtl . . zu bat .

Büro Dietz , » arlstr. it . Kbe.

c Karlsruhe

Amtliche Bekanntmachung.
Trotz aller Ermahnungen wird

nach hen Erfahrungen der vergan¬
genen Zeit die Verdunkelung von
einzrinen Volksgenossen immer noch
recht mangelhaft durchgeftthrt . Grobe
Verftöhe gegen die Verdunkelungs .
vflttbt . worunter vor allem ungenü .
geud« Berdunkelunasmafinabmen
während eines Fliegeralarms fal¬
len . werben in Zukunft in folgen ,
der Weis« geahndet :

1. Der Verdunkeliingssttnder bat
mit einer Haftjtraf « im Schnell-
verfahren zu rechnen.

2. Sein Namen wird öffentlich be¬
kannt gemacht.

Karlsruhe, den 8. Sevtemb. 1941 .
Der Polizeiprastdeut.

Versteigerungen

Seffentliche Bersteigemg
Am Montag , de« 8. b . Mts ., morgens

8 und nachmittags 14 Uhr beginnend ,
versteigere ich im Aufträge im

Saale »Zum goldene » Kopf*

Markgrasenstraße beim Roudellplatz ,
gegen bar und 10 Proz . Aufgeld :

Größere Posten Herrenanzüge . Her -
renmäntel , Damenkleider , Damenhem¬
den , Bettjacken , Schlafanzüge , Haus¬
kleider , Damenmäntel , Herren - und
Damenschuhe und Strümpfe , sowie
nachm. 1 eich. Büffet und ein großer
Spiegel .

<46198
Textilwarenhändler haben keinen Zu¬

tritt . — Fliegergeschädigte mit Ausweis
erhalten den Vorzug .

Karlsruhe . 5. September 1941.
Der Versteigerer :

Johann R i st. Bücherrevisor .
Hans -Dhoma -Stratze 5, Ruf 3300.



Das Schicksal eines
deutschen Frauencharakters

'

RENATE MÜLLER
In

XUeßoite
ÄßontlebSifaif

Dorothea Wieck
Hilde Hildebrand
Michael Bohnen
Ida Wüst

Die neue Wochenschau
nach dem Hauptfilm
Beginn : 3 .30, 5.45 und 8.00 Uhr
Jugendl . Ober 14 Zehre zugel .
Samstag 8.00 Uhr numer . Plätze

wider

IM

Die fesselnden Abenteuer des
berühmten neapolitanischen
Malers , Dichters , Musikers ,
Schauspielers und Fechters

Salvator Rosa
der als Freund des unter¬
drücktenVolkes verehrt und
geliebt, als Feind der rück¬
sichtslosen Feudalherren ver¬
folgt und gefürchtet wurde.

Die neueste Wochenschau

Beginn : SSI 5.45 und LM Uhr
Jugendliche nicht zugelatien
Samstag 8.00 Uhr numer . PIBtze

Ein originelles und
interessantes Filmwerk !

&

Der film ohne Männer
nach dem Theaterstück von

Axel Breldahl
mit

Maria Landrock
Hedwig Bleibtreu
Erika vonTheilmann
Erika GläBner u . a.

Kulturfilm : Helft helfen
Die neueste Wochenschau
Beginn : 5.80, S S« u . «.OBUhr
jeweils mit der Wochenschau

Samstag 8.00 Uhr numer . PIBtze .
Jugendliche nicht zugelassen

SoniHag vormittag 11 Mir

PALI | GLORIA I ßESI

Königin oder Sklavin - Exo-
■tische schöne Menschen -
Frauen als Erbschaft- Braut¬
kauf - Kinderaussetzung -
Hochzeitsfeier - Sklaverei -
Bajaderen- Kinderhochzeit -
Brautwerbung - Totenhoch¬
zeit - Ernte- u . Neujahrsfest
auf Bali - S acr ale Liebe

Die neue Wochenschau
Normale Preise ab 90 Pfg .

Jugendliche nicht zugelassen

PALI
AD heule : Die neue Wochenschau

Bei unseren U -Booten - Narwa in deutscher Hand - Erbitterte Kämpfe um Luga

fuhrer und Duce an den fronten des Sieges
Die Eisenbahnlinie Petersburg—Moskau erreicht — Dip Beute von Nikolajew — Sturm auf Cherson — Auf der
Rückzugstraße der Timoschenko - Armeen — Hiriter den Kulissen des „ Paradieses der Bauern und Arbeiter"

- Morgen Sonntag vorm . 11 Uhr nur Im Real
Wochenschau - Sondervorstellung Eintritt - .40,

Wehrm . u . Kind . - .20

GLORIA - PALI - RESI

3

_ Haut« 3.45, 5.45 und 8.80 Uhr _STUKAS * * | , , MAZURKA “
Ab haute die neuesten Kriegsberichte vom Osten !

(F

SCHUIZINHAUS
BELIEBTES AUSFLUGSLOKAL

MONINGER BIERE
gepflegte Weine - Spirituosen
Ia Küche - Kuchen - Kaffee

Inhaber : Willi Wlrtz u . Frau / Telefon 256
J

Das

P>ÄIRK “ IHI ® I El
am Hauptbahnhof

hat seine
Hotel - und Wirtschaftsräume

wieder geöffnet .
Der Besitzer : Fr . Fo rr

Wegen !Betue ^sfecim
vom 8 . bis 20 . September d . J .

geschlossen

A. Hörth
SUBmostgroBkelterel , Weln-

und SpirltuosengroBhandlung
Ottersweler/Baden

Alle Kaiilleule
deren Anzeigen man
auch Heute ständig
liest gelten beim
Kaufpublikum als be-
fonüers tatkräftig n
leistungsfähig. Ganz
mit Recht . .

SkiesElisarbkit
Das Umaraben u . Anlegen eines
Gartens soic das Setzen von Lbst »
bäumen u . Sträuchern (Weststadt-
lage ) wird als Gelegenheitsarbeit
vergeben . Angebote unter K 46305
an Sübrer - Berlag Karlsruhe .

verlor « ,
braun « Afteataich«

mit ilkteo u. Scheck¬
heften am Montag ,
>. Sept ., nachm , i .
Hanptbahnhof Khe .
Abzugeb . geg . Belhg.
Khe ., Kriegistr . 174
3 . Stock . (19357

Am 28 . 8. 41 Heller
D -Tommermantel

verloren . (Poftichcck-
amt , Amalienstr .,
Leopoldstr., Krieg«.
str . . Grünwinkel ).
Abzugeb . geg . Bel .
Khe .. Kreuzelberq.
strahe 33 . (19332

Kapitalien ,

20000 M .
auch geteilt,

auf 1. oder gute 2 .
Hypothek von Privat
auszuleihen . Ange¬
bote unter 18803 an
Führer -Verlag Khe .

Ltaatstheater
urofies Haus

Beginn der Vortplelxeft
Sonntag , 7. Sept ., 17—21 Uhr

Auß . Miete , Wahlmietk . gUlt.
Tennhäuser

von Richard Wagner
Werbepreise : RM. 0.75—4.55

Kleines Haus
Samstag , 6. Sept ., 19—21 Uhr

Neueinstudierung
Bezauberndes Fräulein

Musik . Lustsp . v . R. Benatzky
tenntag , 7. Sept . , 18.30—29.» Uhr

Bezauberndes Fräulein

Schott
Zur LoRalbahn

geg . dem Arbeitsamt
Samstag

TCenged
RhelnhanaliM

Samstag und Sonntagin
..Keglerheim“

Karlsruhe, Kalserallee 15
ab Sonntag wieder (1- 345

eröffnet .
Es ladet freundliche ein

Familie Bleie .

Kameradschaft 109
tenntag , den 7. Septbr ., 1« Uhr

Kanieradschaftsappell
Im „ Goldenen Adler " .

Für alle Mitglieder ist Erschei¬
nen Pflicht . (48043

A. Hug,
KameradschaftsfOhrer .

CHRIST)## ^ .
hygienisch einwandfrei veredelte
böhmische Federn. Hohe Füllkraft
lange Lebensdauer. Muster gratis
Jos. Christi Nchf. Cham - Oph3i4

izi
Karlsruhe

Veranstaltungen int «September 1941.
Sonntag , 7. September : Na<hmit>

tagswanderung : — Um den Watt >
köpf — . SonmagSkorte Etwingen
Abs iz Uhr Albtatbahn , Marsch-
zctt 3(4 Stunden . Führer : Sauer .

Sonntag , 21 . September : TageSwan -
derung : — Kreuz und quer durchs
Albtal — . Sonntags karte Herren -
aw . Marschzett 5 Stunden . Abfahrt
8 Uhr Albtalbahn Rurksackver»
pflegumg . Führer : Seiler .

Voranzeige
Sonntag , 8 . Oktober: Toteng ehenh

seiet Allerheiligen . Beginn 15 Uhr.
Wanderung : Ottenhösen — ©bei *
srauengrab — Faltenschroffen —
Allerheiligen (Eintopsessen) — Sohl¬
berg — Ottenhösen . Abfahrt 6 .25
Uhr Hauptbahnhof . Marfchzett 5 )4
Stunden . Führer : Eisele — Seiler .

(46076)

widerruf !
Habe keine badischen Sveisekartoffelu
abzugeben. Es lag ein Irrtum vor.

1 . B. stöhne
Atrchheim. Matufrauke ».

Sonntag , den 7. September 1-41 , 15—18 Uhr

Nachmittagskonzert
Orchester : Gaumusikzug XXVII des R.A.D.

Straßburg . Leitung : Obermusikzugführer Vogel .
Eintrittspreis für Erwachsene : 40 Rpf. Inhaber
von Stadtgartenjahreskarten , Uniformierte und
Kinder erhalten hierauf die üblichen Ermäßig .

imi
46194Caf6 Bauer _

Srnst Graßhoff
mit seinem

Unterhaltungs - Orchester .
Da« Abendkonzert beginnt bis auf weitere «

8.20 Uhr.

KONZERT - KAFFEE

USEUM .
Monat September :
ORCHESTER

WM $mm
mit seinen Solisten und dem ital . Tenor

Fernando Buda
|Eintracht -Kabarett - Bar |

Täglich abends ab ^ Uhr das entzückende
Großstadtprogramm

mit 22 Nummern von den ersten Bühnen des
In- und Auslandes

Löwenrachen
Samstags and Sonntags

ab 8.30 Uhr abends ein vielseitiges
Großstadt Programm ]

welches man gesehen haben muß .

Kaiser »
straBe

26Biberbau
Heute Samstag und morgen Sonntag

MlerWIungs-Komrl
Samstags Beginn abends 8 Uhr

Empfehlemeinen guten Mittag- u. Abendtisch
Tlgl . Ausachaak Sehwetzlngar Sehwaneagold Eiport-Bier

Die

üetzfe USagef

Ein Ufa-Füra mit Xr

Carl Knhlmann , Herbert
H&bner , Albert Florath ,
Hans Stlebner , Walter
Franck , Waldemar Leitgeb ,
Hans Leibelt , Erich Ponto ,
Bernhard Mlnettl , Albert
Lippert , Herb . Wllk , Hüde
Welßner , Gisela Uhlen

Spielleitungi
ERICH WASCHNECK

zeigt

Lachen , StlmntuWJ
Humor

iitid

(Llobes - Urfodb)
Ein nettes Bavorio- L'*w>*

»n
HeU FtokenzeO « •
Stöckel . Sch
Servaes »
Holt .Waldan -Öchh 8*̂

Spielleitung :

Ab heute
die neue Deutsche Wochenscho

Heute« 3 .30 , 6 .40 , 8 .00

Jugendliche zugelassen

W-Theaitt

Heute: 8 .30 , 8 -*° '

Jugendlichenidd

$.00

la***"

Samstag und Sonntag

VlnterfjaltungS’Xonöert
Zum LandsknechtEcke Zirkel

und Herrenstr .

Heute und morgenste
in den Räumen der Gaststätte Bletzer

an der Uchtentaler Straße
Geöffnet

6. September von 14 bis 19 Uhr
7. September von 9 bis 18 Uhr

Schöne Sammlungen — Tauschbörse
Verlosung guter Briefmarken

Veranstalter :
Briefmerken -Tauschvereln Baden -Baden

Im Rekhsbund der Philatelisten

30 Jahre „ Schwendilator “
■Wir stellen aus auf der Ausstellung :
DEUTSCHE WIRTSCHAFTSKRAFT
- AUFBAU AM OBERRHEIN -
in Straßburg vom 29. August bis 21 . Sept. 1941
Kaminaufsätze In Normal - und Spezial -Großausführung /
Stallentlüftungsanlagen , Leichtentlüftungsaufsätze / Ent
und Belüftungsfenster / Kamine / Kamineinsatzsteine /
Betonkamintürchen/Blumenkästen a . Natursteinmaterial

Jos . Schwend & Cie. , Baden-Baden
PUrstenberg-Allee 8 / Stammhaus der Schwendilator -Spexlal -Erxeugnisse / Famepr. 1345

Zweigniederlassung Karisruhe/Bd., HensetlstraBe 87

liegen (Retuefofeuen
vom 8 .- 15 September

geschlossen

Joseph nieder
Ofengeschäft - Esch Original Dauerbrandofen
Karlsruhe Akademiestraße

wir
Sonntag vormittag 11 Uhr zeige 11

nur Im Capitol . .
Der TFm «Junge ( Liebes - Urlcnjj
einschl . der neuen Wochenschau. / Normale “r

Ausschnaidenl

Badisches Staatstheater Karlsrvfj
*

Leitung : Generalintendant DR . THUR HIMMIS 1*
^

E Durch Plutmmlctan zun billigstem TbcmtcrbcP1*̂ ,
1 . Stamm -Miete ^

Die ganze Spielzeit den gleich guten Platz an einem te *
SO Voral (Mittwoch , Donnerstag oder Freitag ) : 15 mu»
1 Konzert aut Konzertzuaatzkarte, 14 Schauspiele .

2 . Wahl -Miete yoi*jt
Freie Wahl der Vorst , (ausgenommen Gastsp . u.
also für alle Theaterbesucher , die sich nicht an einen o
Tag binden können .
M Vorst . : a ) 20 muslkal . Auff ., 10 Schauspiele ,

b ) 15 muslkal . Auff ., 15 Schauspiele .
15 Vent . : a ) 10 muslkal . Auff ., 5 Schauspiele ,

b ) 8 muslkal . Auft ., 7 Schauspiele ,
c) 15 muslkal . Auff.

3 . Sonder -Mlete | j5o4
Hur : Für Volksgenossen mit einem Monatseinkommen ^
(für Kinderreiche bis 350 RM ) , Nachweis ist zu erönn »
12 Vor« , (nur Montag ) : 6 muslkal . Aull ., 6 Schauspiel

4 . Konzert -Miete
i fest¬

st
Die ganze Spielzeit den gleich guten Platz an eine «
8 Mnfoniekonzerte .
Ankunft über die Platzmleten , Preisermäßigung mA u»r **
HWRiinii uu . i uw rmumivwii , rieiieunoDiv UM* « 1
Ratenzahlungen an der Theaterkasse 10.30 bl * •5*w
15.30 bis 18.00 Uhr, Fernruf 4287 , 6288, 4289 .

Platzmleten -Ausgabe : „ vjj
Wr die bisherigen Pietzmieter : Sonntag , den 7 1ür
FBr neue Pletzmleter : ab Montag , den 16. 3ep >
Ausgabe der Mlttwoch -Stamm -Mlete : 15. u . 14-
nerstag -Stamm -Mlete 17. und 18. Sept ., der Freltag -J . |,rk*!j, :
19. u . 20. Sept ., der Wahl -Miete täglich an der
der Montag -Sonder -Miete : 21. bis 25. Sept , der
24. bis 28. September .

Wagen Batriebsferi * 11
bleibt mein Geschäft

vom 8. bis 22 . September
geschlossen !

Dfc mir Übertragerim Arbeiten können er#
gegen En4* 4ee Monate abgeholt t»erden

JUWELIER gWl OMAN JJ
GOLD - UND SILBERSCHMIEDEME '

l>«« t

Wegen Freizeitregelung bleibt meine Mo ” a . (| l
bl- '"

vom 8. bis einschl . 20 . Sept . fl»s<

Veit Groh sc
Feine Maßschneiderei für Civil
cKarlsruhe , cKaiserstraße *

Jl
BESUCHT DIE G ROS S A U S STE LLU N G ZU

- IM STRASSBURG VOM 29 . 8 . - 21^

DEUTSCHE WIRTSCHAFTSKRAFT AUFBAU AM XOHOHUldO
TÄGLICH WECHSELNDE VERAN¬
STALTUNGEN • PLATZ -, HALLEN¬
KONZERTE e MODESCHAUEN
KDF-THEATER e BAUERNBOHNE

MW
M »

FILMVORFÜHRUNGEN • VERGNÜ¬
GUNGSPARK • » FERNSEHEN «,
DAS WUNDER DER TECHNIK
PREISAUSSCHREIBEN: RM. 10.000,-
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